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Nr. 663. Abend⸗ Ausgabe. 
Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 21. September. 


Die franzöſiſche Republik hat die Centenarfeier der großen 
Revolution durch unvergleichliche Schauſtellungen und rauſchende Feſte 
begangen; das Jahr 1889 aber wird in den Annalen der Geſchichte Frank: 
reichs ſeinen Platz behaupten nicht nur als das prunkvoller Erinnerungs⸗ 
freude, ſondern als das einer ernſten, folgenſchweren Entſcheidung; es fol 
ſeinen Urtheilsſpruch darüber abgeben, ob die Republik nach einem letzten 
brillanten Knalleffeet in alle Winde verpufft wird oder ob fie fortbeſtehen 
und an dem Ausbau ihrer freiheitlichen Einrichtungen weiter arbeiten 
darf. Aus dem Schooße der Wahlurnen, in welche die Wähler am 
morgigen Sonntag ihre Stimmzettel werfen, wird das Schickſal Frank⸗ 
reichs für viele Jahre hinaus geboren werden. Schon einmal hat die 
Republik eine ähnliche verhängnißvolle Kriſis zu überſtehen gehabt: als 
im Jahre 1877 das Miniſterium Broglie⸗Fourtou nach Auflöſung der 
republikaniſchen Kammer alle Künſte der Wahlmache ſpringen ließ, um 
bei den Neuwahlen eine reactionäre Majorität zu erzwingen. Gleichwohl 
lagen die Dinge damals für die republikaniſche Partei in gewiſſem Sinne 
günſtiger als heute unter einem republikaniſchen Cabinet, denn ſie hatte 
einen genialen Führer an Gambetta, der in ſeiner ſtarken Hand die aus 
einander ſtrebenden Kräfte zuſammenfaßte und ſo nach einem glänzenden 
Wahlfeldzuge einen völligen Sieg errang. Heute jedoch fehlt es ihr an 
einer ſolchen machtvollen Perſönlichkeit, welche die Fahne trägt, um die 
ſich Alle ſchaaren. Und wenn die Republik zu Grunde gehen ſollte, ſo 
trägt die Uneinigkeit und Zerfahrenheit der Republikaner einen großen 
Theil der Schuld. Die jetzt glücklicherweiſe abgeſchiedene Kammer hat es 
nicht verſtanden, das Anſehen der republikaniſchen Staatsform der Volks⸗ 
ſouveränität zu heben; ſie hat im Gegentheil durch ihr Verhalten in 
weiten Schichten der Bevölkerung gährende Unzufriedenheit hervorgerufen, 
die von den Reactionären nach Kräften gegen die parlamentariſche Republik 
ausgenützt wurde. Sie krankte an einer vollkommenen Ohnmacht, weit⸗ 
greifende Maßregeln ins Werk zu ſetzen, erwartete Reformen durchzuführen, 
und gab daneben durch widerwärtige, fruchtloſe Zänkereien immer neuen 
Anlaß zum Aergerniß. Der Wilſonſkandal that noch ein Uebriges, um 
das ganze Syſtem in Mißachtung zu bringen. Nur ſo war es möglich, 
daß der Boulangismus eine Zeit lang zu einer drohenden Macht heran⸗ 
wachſen konnte. 

In der alten Kammer hatten die Republikaner eine erhebliche Majorität. 
Dieſe Majorität aber ſpaltete ſich im Weſentlichen in drei große Gruppen, 
als deren Repräſentanten wir Ferry, Floquet, Clémenceau anſehen können, 
und zu denen fih auf der äußerſten Linken noch ein ſocialiſtiſch⸗kommu⸗ 
niſtiſches Anhängſel geſellte. Und dieſe Gruppen lagen unter einander in 
beſtändiger heftiger Fehde. Ben hatte kein Miniſterium eine gez 
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principieller Fame ein am Ende wurde es doch immer 


nach kurzer Friſt hinweggefegt. 

Was die neue Kammer für eine Phyſiognomie zeigen wird, läßt ſich 
natürlich nicht mit Sicherheit vorausſagen. Die Regierung rechnet mit 
Beſtimmtheit auf ein günſtiges Ergebniß der Wahlen; und ihre Hoffnung 
erſcheint auch in Anbetracht des Ausfalls der Generalrathswahlen, des 
notoriſchen Rückgangs des Boulangismus, in Anbetracht vor Allem des 
Bedürfniſſes nach Ruhe, der Furcht vor gewaltſamen Umwälzungen, welche 
die große Maſſe der Bevölkerung beherrſchen, als durchaus wohlbegründet. 
Aber Frankreich iſt ja das Land der Ueberraſchungen. 

Sollten wider Erwarten die monarchiſtiſchen Parteien den Sieg davon⸗ 
tragen, ſo könnte vielleicht Boulangers Weizen noch einmal blühen. 
Orleaniſten und Bonapartiſten würden, ſobald ſie zur Gewalt gelangt, 
eiferfüchtig gegen einander werden; und ehe die einen den König, die 
anderen den Kaiſer duldeten, würden ſie lieber zunächſt der Republik da⸗ 
durch einen Streich ſpielen, daß ſie Boulanger auf den Schild beben, 
beide mit dem Hintergedanken, ihn als Mittel für ihre Zwecke auszu⸗ 


Nachdruck verboten. 


Die Rieſen bombe. 
Novelle von C. von Zell. 12 


„Na, nu mit Gott!“ rief der Rittmeiſter und gab das Zeichen 
zur Abfahrt. „Und kommt mir pünktlich wieder. Hört Ihr!“ 

„Adieu! Adieu!“ ſcholl es aus dem Kutſchkaſten heraus. 

„Hüh!“ rief Jochen, und „Klinglingling“ raſſelten die Schellen 
an den Kutſchgeſchirren durcheinander, — fie waren blitzblank geputzt 
und nahmen ſich ganz „ſtattlich“ aus. — 

Einen Augenblick nur, dann bog das Geſpann vom Hof rechts 
von der Landſtraße, ab und Herr und Frau von Kunkelwitz gingen 
langſam ins Haus hinein, wortlos; ein Jedes mit ſeinen Gedanken 
beſchäftigt. 

Man hatte noch zu ſieben miteinander zu Mittag geſpeiſt; als 
nun die „ſchwarze Stunde“ kam, ſaßen Vater und Mutter ſich allein 
gegenüber an dem großen Familientisch. 

„Ordentlich zum gruſeln!“ ſagte der Rittmeiſter und ſchlug vor, 
das Abendbrod auf ſeinem Zimmer, an einem kleineren, gemüth⸗ 
licheren Tiſch, einzunehmen. 


„Daß man doch nicht bei jedem Biſſen erinnert wird an das, 
was fehlt.“ 
Nach Tiſch wurde vorgeleſen; es ſchien aber nichts beſonders 


Intereſſantes, denn jeden Augenblick war man mit Gedanken und 
Worten wo anders. 


„Um halb fieben fängt es an!“ fagte der Riltmeiſter. Natürlich 
meinte er die Theatervorſtellung. „Um halb zehn iſt's aus. — 
Jochem hat Ordre, um die Zeit zum Abfahren bereit zu ſein. Zwei 
und eine halbe Stunde, länger fahren ſie nicht; alſo um 12 ſind ſie 
ſicher zurück. Ich denke, Alte, bis dahin halten wir's aus? Oder 
willſt Du ein Nickerchen machen?“ 

„Beware! Was meint Du zu einer Partie Geiheunbfechig?" 

„Du haft Recht, Athen, das kürzt die Zeit Wo 0 ſind 
Karten?“ 
„Voriges Jahr, um Weihnachten, als die Fliſſower mit ihren 
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Siebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. 3 — übernehmen alle Voſt⸗ 
Unſtalten — peria — die Zeitun 


eitung. 
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Sonnabend, den 21. September 1889. 


beuten. In jedem Falle würden Stürme heraufbeſchworen werden, deren 
Tragweite nicht abzuſehen iſt. Das Staatsoberhaupt, der Senat, die 
Beamtenſchaft in ihrer überwiegenden Mehrheit aufrichtig republikaniſch, 
die Kammermajorität reactionär⸗monarchiſtiſch — wir wollen wünſchen, 
daß Frankreich die unausbleiblichen Folgen eines ſolchen Zwieſpalts 
erſpart werden. 


kaniſchen Gruppen keine derartige ſein, daß eine von ihnen innerhalb der 
Partei die Hegemonie beanſpruchen dürfte. Wie ſoll nun unter ſolchen 
Umſtänden in Zukunft die Regierungsweiſe anders beſchaffen ſein als bis⸗ 
her? Ferry und die Seinen ſind z. B. für Aufrechthaltung des Cultusbudgets, 
Floquet und die Seinen halten die Trennung von Staat und Kirche für eine 
dringende Aufgabe; Floquet will die Verfaſſung revidiren, Ferry will ſie un⸗ 
angetaſtet laſſen. Ein Coalitionsminiſterium könnte bei ſo ſcharfen Gegen⸗ 
ſätzen nichts helfen; und ein einheitliches opportuniſtiſches oder radicales 
Cabinet würde auf die alten Schwierigkeiten ſtoßen. Doch möglicherweiſe 
iſt es der Zukunft vorbehalten, einen ſegensreichen Ausweg aus den 
dunkeln Wirrniſſen zu finden. 

Wir Deutſchen aber hätten alle Veranlaſſung, den Sieg der Republik 
freudig zu begrüßen; denn er giebt eine gewiſſe Sicherbeit für die Erhal⸗ 
tung des Friedens, der im entgegengeſetzten Falle als arg gefährdet er⸗ 


ſcheinen müßte, da jeder neue Machthaber in Frankreich ſich durch einen 


glücklichen Krieg zu befeſtigen trachten würde. 


eutſchl 
* Berlin, 20. Be [Tages⸗ E Zur Bankfrage 
Pol“: „Manche Anzeichen ſprechen dafür, daß dem 
Reichstage die Verlängerung des gegenwärtigen Verhältniſſes der 
Reichsbank unter Abänderung desſelben im Einzelnen, namentlich in 
Bezug auf die Betheiligung des Reiches an den Reineinnahmen der 
Bank vorgeſchlagen werden ſoll, und daß für dieſe Entſchließung die 


Stellungnahme Bayerns von entſcheidender Bedeutung war.“ 
Am Schluſſe des Artikels heißt es dann: 
darauf am Platze ſein, daß hier wie in anderen Dingen ſich Spuren 


„Hierbei mag der Hinweis 


eines großen, der Sache nicht immer förderlichen Einfluſſes einzelner 
Bundesregierungen wahrnehmen laffen. Wir haben bereits bei Be: 
rathung des Alters- und Invalidengeſetzes ähnliche Wahrnehmungen, 
damals die Spuren eines der Sache wenig zuträglichen bureau⸗ 
kratiſchen Partikularismus zu regiſtriren gehabt.“ (Zweifellos bezieht 
ſich dieſe Bemerkung auf den Einſpruch Bayerns und anderer Re⸗ 
gierungen gegen die Errichtung einer Reichsverſicherungsanſtalt an 
Stelle der Landesanſtalten.) Die „Poſt“ fährt dann fort: „Auch 
bei neueren, für weite Kreiſe gerade der preußiſchen Bevölkerung em⸗ 
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„Poſt“ ſich in die Bruſt un 
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auf Koften des Reiches, aber noch viel entſchiedenere Gegner einer 
Zurückdrängung Preußens von der ihm ſeiner Bedeutung nach zu⸗ 
kommenden Stellung, nicht ſowohl im Intereſſe Preußens als einer 
gefunden Reichspolitik.“ In München wird man wahrſcheinlich die 
Antwort auf dieſe Anklage nicht ſchuldig bleiben. Uebrigens ſei daran er⸗ 
innert, daß der Reichskanzler die Bundesregierungen als die wahren 
Reichsfreunde im Gegenſatze zum Reichstage proclamirt hat. 

Das „Weſtpreußiſche Volksblatt“ veröffentlicht ein Circular des 
Cultusminiſters an die Regierungspräſidenten, welches mittheilt, 
daß im Laufe des Herbſtes vier Inſtructionscurſe für innere Miſſion 
von etwa je 12tägiger Dauer in Berlin, Stettin, Neuſtadt a. H. u 
und Hannover abgehalten werden. Das Circular macht die Inſtruc⸗ 
teure namhaft; in Berlin iſt es Hofprediger Bayer. Das Circular 
fährt alsdann fort, wie folgt: „Die große ſociale und volkswirth⸗ 
ſchaftliche Bedeutung der inneren Miſſion läßt es dringend 
wünſchenswerth erſcheinen, — gerade die Verwaltungsbeamten von 


Aber ſeit⸗ 


Kindern hier waren, paben wir Kartenlotterie gefpielt! 
dem 

„Na warte mal, Mutter! Wollen ſchon ſehen. 
nicht vom Erdboden verſchwunden fein.’ 

Das Suchen nach den Spielkarten war recht erfreulich zeitraubend. 
Um 11 Uhr etwa entdeckte der Rittmeiſter die Vermißten. Er 
miſchte ſie mit einer gewiſſen Vehemenz. 

„Eigentlich lohnt es kaum anzufangen“ meinte er. 

Frau von Kunkelwitz lachte. 

„Man könnte denken, Du wärſt ein Erzſpieler, da eine Stunde 
Dir nicht genügt!“ fagte fie. 

„Wer weiß! Vielleicht kommen ſie ſchon früher“, ie der Ritt- 
meifter halblaut. Er hatte kaum auf die Neckerei feiner Frau gez 
hört. „Jochen fährt gut, und wenn die Pferde den Stall wittern, 
gehen ſie doppelt flott!“ 

„Wenn es nur nicht fo arg ſchneien mochte!“ warf Frau von 
Kunkelwitz ein. 

„Was?“ rief der Rittmeiſter. „Es ſchneit! Vor einer Stunde 
war der Himmel ja noch hell ausgeſtirnt.“ 

„Ja, ja! Jetzt aber ſieht man die Hand vor Augen nicht und 
es ſtiebt und windet, daß es nur ſo eine Art hat. Die Botenfrau 
kam eben ganz weiß nach Haufe wie ein richtiger Schneeklumpen.“ 

„Hm!“ meinte der Rittmeiſter und that einige langathmige Züge 
aus einer faſt „fertig“ gerauchten Meerſchaumpfeife, ehe er vor ſich 
hinmurmelte: „Auf Jochen if Verlaß! Was jol ihnen denn am 
Ende paſſiren?“ 

Dann nahm er die Karten wieder zur Hand und gab. Man 
ſpielte; aber der rechte „Schneid“ fehlte. Mann und Frau waren 
mit ihren Gedanken weit mehr draußen auf der Landſtraße bei ihren 
Kindern, als bei dem Spiel, das ſie, nebenbei geſagt, gar nicht richtig 
zu ſpielen verſtanden. 

„Ich habe es vollſtändig vergeſſen rief der Rittmeiſter und feine 
Frau ſetzte hinzu: 

„Und ich hab's nie ordentlich gekonnt!“ Und dann lachten Beide 
und beſchloſſen, lieber eine Patience zu legen. 

„Weißt Du? Die „Chicaneuse!“ Tante Lina's Hauptfpiel, 
Dreizehn Karten quer gelegt, vier der Länge nach; die Affe in die 


Können doch 


Ob jedoch der Sieg der Republikaner eine Beſſerung der gegenwärtigen 
Zuſtände bedeuten würde, iſt leider auch ſehr fraglich. Aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach wird die Verſchiebung in der Stärke der einzelnen republi⸗ 


den Kopf unter dem erhobenen Arm des Gatten langhalſig hervor 2 


den Einrichtungen und Zielen derſelben eingehendere Kenntniß er⸗ 
halten. Ich habe daher vermittelt, daß an jedem Curſus 
vier Verwaltungsbeamte (Regierungsräthe, Landräthe, Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſoren) Theil nehmen können. Tagegelder und Reiſe⸗ 
koſten werden den Theilnehmern nicht gewährt; jedoch erhält jeder 
derſelben als Zuſchuß zu den von ihm aufzuwendenden Koſten den 
Preis eines einfachen Eiſenbahnbillets erſter Klaſſe vom Wohnort bis 
zum Ort der Abhaltung des Curſus, außerdem eine Vergütung von 
5 Mark für den Tag. Die Herren Regierungspräſidenten erſuche 
ich ergebenſt, unter thunlichſter Beſchleunigung die betheiligten Beamten 
gefälligſt zu benachrichtigen und mir Meldungen geeigneter Bewerber 


einzureichen.“ 
[Zölle und Verbrauchsſteuern.] Fir die Zeit vom 1. April 
1889 bis zum Schluſſe des Monats Auguſt find im Deutſchen Reiche 
einſchließlich der crebitirten Beträge an Zöllen und gemeinſchaftlichen 
Verbrauchsſteuern 22 anderen * zur Anſchreibung gelan igt: 
An Zöllen 148534071 Mark (+ 37131108), aan 3277 
Mark (+ 61 859), ge e — 47 977 353 M. (+ 41 677 976), 
Verbrauchsabgabe von Zucker 15 719 233 Mark (+ 15 717 991), Salz⸗ 
ſteuer 14 396939 Mark (+ 4541), Maiſchbottich⸗ und Branntwein⸗ 
Materialſteuer 1973 156 M. (+ 2891 856), 8 vom Brannt⸗ 
wein und 84 9 45 u derſelben 43 151405 M. (+ 1071779), Braufteuer 
834 084 M. 1441 041), Uebergangsubgabe no von Bier 1 222 839 M. 
(+ 161 7600 — Spielkartenſtempel 381 + 11 666), re 
ſtempelſteuer 3022213 Mark (+ 335281), Stempelltiuer für a 0 
papiere 5016 325 M. (＋ 2061581), b) Kauf- und ſonſtige Anfi 1 3 
geſchäfte 5 704 896 Mark (+ 1152730), c) Looſe zu Privatlotterien 
279 916 Mark (+ 86 774), zu Staatslotterien 2517912 Mark ( 140 
— Die Iſteinnahme ſtellte ſich für den genannten Zeitraum 795 4048. 
Zölle 134 389 902 M. (+ 37.974 237), Tabakſteuer 2 990 040 M. (+ 164 831), 
uckermaterialſteuer 11 645597 M. (— 3814 197), Verbrauchsabgabe an 
uder. 16 487 298 Mark (+ 16 486 106), Salzſteuer 1453433 Mark 
(— 247 608), Maiſchbottich⸗ und Branntweinmaterialſteuer 8 616 973, Mark 
(+ 3591 736), BerbrauhBabgabe von Branntwein und Zuſchlag zu derz 
jelben 36 710 970 M. ( 9945 673), Brauſteuer und 3 
an Bier 10 238 358 Mark (+ 1363256). — Spielkartenſtempel W 
Mark (+ 32318). 
An N große öffentliche ſocialdemokratiſche nm 
Wähler⸗Verſammkung! zu der etwa 400 Perſonen erſchienen waren, 
tagte am Donnerstag Abend in Gottſchalks großem Saale, Badſtraße 22 
am Geſundbrunnen, um zu den bevorſtehenden Communglwahlen im 35, 4. 
und 42. Communalbezirk Stellun gi u nehmen. Der Referent, Stadtverr 
ordneter Tutzauer, begründete die Betheiligung an den Stadtverordneten⸗ 
Wahlen. In der Discuſſion betonten die Anhänger der Communalwahlen, 
daß man jede Gelegenheit wahrnehmen müſſe, um für die Socialdemo⸗ 
kratie zu agitiren. Die Gegner führten aus, daß die Socialdemokraten 
unter den allergünſtigſten Umſtänden nur 21 Stadtverordnete ins Stadt⸗ 
haus ſchicken 0 0 und daß dieſe geringe Anzahl niemals Einfluß auf 
den Gang der Geſchäfte 5 würde. Auch mangele es an igen 
Leuten, die man dahin ſchicken könne. Maurer Grothmann erklärt, 
die Wahlbetheiligung 25 2 ſich als echter Demokrat aber der Mehrheit 2 
fügen zu wollen, um e Sache a zu ſchädigen. Von den Gegnern 31 
waren zwei a aa gefellt, deren eine heiligung, die 
andere eine neue Verſammlung mit einem Referenten für und einem gegen 
die Stadtperordnetenwahl verlangte; beide wurden indeß mit allen gegen 
drei reſp. 10-12 Stimmen abgelehnt. Darauf gelangte dann fol ende 
Reſolution gegen 4 Stimmen zur Annahme: Die Beute 2c: tagende öffent: | 
liche Communalwähler⸗ 8 beſchließt, mit aller Energie in den 
Bezirken 35, 41 und 42 für die Communalwahlen einzutret en, ba bei guter 
Agitation die Möglichkeit nicht, ausgeſchloſſen iſt, dieſe Bezirke für die 
Socialdemokratie zu gewinnen.“ Zuletzt wurde noch ein Wahlcomite ges 
wählt, beſtehend aus je drei den betreffenden Bezirken angehörenden Mits | 
gliedern, die beſonders eine rege Agitation betreiben follen. — 


Ein Proceß wegen verſuchten Gattenmordes] wurde am 
Freitag vor dem Berliner Schwurgericht verhandelt. Der 1 ’ 
Landgerichts -Director Humbert, eröffnete die Sitzung gegen 9 Uhr; die 
öffentliche Anklage vertrat Staatsanwalt Balke, die datei unt hatte 
Rechtsanwalt Wronker übernommen. Unter den 17 Perſonen, welche zum 
Zweck der Beweisaufnahme geladen waren, befanden ſich außer der Frau 

nd dem 12jährigen Sohn des Angeklagten der Botſchaftsrath der ua 
lich ruſſiſchen Botſchaft von Knorring, bei welchem der An Mi a te im 
Dienſten geſtanden, und als Sachverſtändige die Chemiker . — 
und Endruweit, ſowie der Sanitätsrath Dr. Mittenzweig. Der Angela > 
der aus der Unterſuchungshaft vorgeführt wurde, ift der frühere . — Sa 
diener Karl Wilhelm 7 Er iſt am 4. März 1845 in Kranzin 
bei Arnswalde geboren und beſchuldigt, zu zwei verſchiedenen Malen, am 


— 
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er feit- [Mitte und dann .... Horch! war daß nicht Schellengeläute? T ra 
Gott Lob!“ en 
„Zehn Minuten vor wolf: 


Mitte und dann 
kommt näher. Sie finds! e... 
Der Rittmeiſter fah nach der Uhr. 
Bravo, Jochen! Haſt Deine Sache gut gemacht.“ 
Er ſetzte ſein Sammetkäppchen auf den Kopf, nahm die große 
Flurlaterne vom Haken und leuchtete hinaus in die pechfinſtere Nacht, 


ſie, die Schultern feſt mit einem bereitgehaltenen Tuch verhüllt, ſteckte 


und rief laut und vergnügt in die Nacht hinaus: 
„Na, ſeid Ihr glücklich wieder da, Kinder?“ — — = 
Aber es kam keine Antwort und fehen konnte man nichts. Man 
hörte nur, wie Jochen ſchwerfällig aus dem Sattel ſtieg und ein paar 
Schritte im knarrenden Schnee machte. Der Rittmeiſter gewahrte 
jetzt im Schein der Laterne, zwei Schritte vor ſich die breite Geſtalt 
des alten Jochen im weißbeſchneiten Kragenmantel. Er war ohne 
Zweifel damit beſchäftigt, die Seitenſchutzleder des Wagens aufzuknöpfen. 
Kunkelwitz wollte ihm dazu leuchten. Er trat vor. 2 
„Himmelſapperlot! Was ift das?“ Kein Kutſchkaſten zu ſehen? 
Das leere Schlittengeſtell! „Wo iſt der Wagen? Wo find die 
Kinder? 
Die Laterne in der Hand des Rittmeiſters ſchwankte fo bedenklich hm 
und her, daß Frau von Kunkelwitz erſchrocken auf ihn zuſprang. 
Sie glaubte ihren Mann von einem Schwindel befallen, aber — 
ſchwindelte es ihr ſelbſt vor den Augen, daß ſie ſich kaum auf den 2 
Füßen halten konnte. N 
Was war geſchehen? Wo waren bie Kinder? 8 
Jochen drehte ſich um, machte ein unglaublich dummes Geſicht, 
tratzte fih den Hinterkopf und ſagte: à 
„Je ja, de heww' ick nu woll verlur'n! Der ſakkermentſchte Kutſch? 
faten wull gliks nich recht hollen! Nu möt he die Stricker burde 
ſchürt hewwen und is hinnen affrutſcht.“ R 
„Ja aber Jochen, sank rief der Rittmeiſter, dem vor 
Zorn die Stimme bebte; — die Frau hielt ihn mit beiden Armen 
feſt, ſonſt wäre er dem alten Knecht unfehlbar zu Leibe gegangen. 
„Schwerenoͤther Du! Wo haft Du denn Deine Augen gehabt, dag 
Du das nicht gemerkt haſt?“ Ke: 


(Fortfehung folgt.) 


28. IL und am 5. November 1888 
ſeine Ehefrau Amalie, geb. Gräfe, vorſätzlich zu tödten. Vor Eintritt in 


> 


r 


bis zu feiner 
heirathete Prochnow feine Frau, welche bis dahin 


=A 


5 eine Wohnung in der Nähe des 

Hs: kehrte in der 55 doc ien Bae mper 
Í mehr und mehr von ihr zurück und das 
kamen öfters 


Frau mit dem Rohrſtock geſchlage 


habe. 


pon ihrem Drängen immer geſchickt ausgewichen 


en beit emacht, Ibre Frau zu verz 
Fr A nad bein Leben getrachtet.“ 


Strychnin befunden 
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ö rychnin enthielt, ich war der Meinun 
Später erfuhr ich von Geſchonnak, die Pulver enik elten Strychnin.“ 
t Ihnen Geſchonnak nicht auch bei Uebergabe des ue zur 
avon auch nur ein 


8 beende 
Crimin 99 Grützmacher bekundet, daß er Prochnow 8 0 


Í : 1 ck auf ihn, als ihn der 
1 Criminal⸗Commiſſar mit den Worten anredet „Sie find der Mörder 
Hi 5 Frau!“ Bei ce Anrede drang Prochnow das Blut aus den 
. hren und der Rafe. Der Jäger Geſchonnak ſagte aus, daß er für Baron 
EF von Knorring die von dieſem gepachtete Jagd bei Burg bei Magdeburg 
) e Um das ving au vertilgen, habe er öfters Strychnin ver⸗ 
wendet, welches er aus der theke in Burg bezog. Bei ſeiner Anweſen⸗ 
heit in Berlin wurde er von Prochnow dringend gebeten, ihm Strychnin 
zu verſchaffen, um auf den Gütern des Barons in Rußland die Wölfe zu 
ödten. Der Jäger beſorgte das Gift und ertheilte Prochnow alle noth- 
wendigen Bi pas eln bei Verwendung Befjelben. Der Angeklagte 
. der Zeuge irre ſich, denn nicht er An diefen um das Gift gez 
eten, ſondern der Zeuge habe es ihm angeboten, auch von Vorſichtsmaß⸗ 


Klein e Chronik. 


Georg Eberg hat der mediciniſchen Wiſſenſchaft einen großen Dienft 
N Profeſſor Hirſchberg ſetzt in der neueſten Nummer der „D. 

ed. Wochenſchr.“ eingehend ausemander, daß die Medicin dem be: 
rühmten riftſteller und Aegyptologen die erſte wirkliche Einſicht in die 
Heilkunde der alten Aegypter verdankt. Ebers hat das in dieſer 

a wichtigſte Werk nicht blos aufgefunden (Papyrus Ebers) und im 

aeſimile herausgegeben, ſondern ſoeben einen der wichtigſten Abschnitte, 
den über die Augenkrankheiten, umgeſchrieben, überſetzt und mit Erläute⸗ 
rungen verſehen. Die Schwierigkeiten, ſo ſchreibt Profeſſor Hirſchberg, 
waren ungeheuer groß. enn wenn man auch die Buchſtaben eines 
Krankheitsnamens oder Heilmittels geleſen, rtliche Be 
deutung und den ärztlichen Sinn aufzufinden. Ebenſo groß, wie die 
eg ift der Gewinn für die Geſchichte der Heilkunde. Nach 
Georg Eberg ift feine Handſchrift das hermetiſche Buch von den Arznei⸗ 
mitteln, das Clemens von Alexandrien erwähnt; ſie ward ſicher während 
der Regierungszeit der 18. Dynaſtie, ſpäteſtens um 1500 v. Chr. ge⸗ 
ſchrieben; ſie iſt ein Sammelwerk, worin auch ſehr alte und etliche fremd⸗ 
ländiſche Recepte Aufnahme fanden. Dank der vortrefflichen Ueberſetzung 
und Erläuterung des Abſchnittes über die Augenkrankheiten aus Papyrus 
Ebers vermag der Arzt jetzt dieſes älteſte Buch über Heilkunde, welches 
tauſend Jahre vor Hippokrates geſchrieben iſt, bequem zu leſen. 


Woher kommt der Name „Lloyd“? Ueber die Entſtehung dieſes 
Wortes, welches zuerſt in England, dann in Frankreich, Deutſchland, 
Oeſterreich-Ungarn für Verſicherungs⸗Geſellſchaften, Dampfſchifffahrts⸗ 
Inſtitute, Zeitungen und Clubs Anwendung fand, war man bisher im 
Unklaren. Der Geſchichtsſchreiber des Londoner Aſſecuranzelubs „Lloyd“ 
hat die erſten gründlichen Forſchungen darüber angeitellt und das Ergebniß 
ſeiner Entdeckungen iſt folgendes: Edward Lloyd war unter König 
Karl II. der Beſitzer eines kleinen Kaffeehauſes und einer der Wenigen, 
die es wagten, den Verfolgungen zu trotzen, mit denen König Karl II. alle 
Verkäufer des revolutionären Getränkes bedrohte. In Tower Street, 
mitten in der * dem Centrum englischen und euxopäiſchen Handels, 
wo ſchon damals Kaufleute und Schiffsrheder vom Erdgeſchoß bis in die 
Manfarden alle Räume mit ihren Comtoirs beſetzt hielten, tag, Lloyd's 
Kaffeewirthſchaft, und bei ihm fanden ſich nicht nur Rheder und Geſchäfts⸗ 
leute, ſondern auch die Schiffscapitäne zuſammen, um ihre Angelegenheiten 
zu beſprechen. Man konnte da von weit gereiſten Schiffscapitänen manche 
Nachricht hören, der Eine hatte ein Schiff angeintocen, der e 
ſtranden ſehen oder brachte Briefe mit, kurz der ganze Nachrichtendienſt, 
den heute der Draht in ſo bequemer Weiſe von Conkinent zu Continent 

vermittelt, lag in den Händen der Schiffsführer, wohlgemerkt: lauter 
Segler, die das Sechs⸗ und Achtfache an Zeit brauchten, um Strecken 
rl legen, die unſere Dampfer in 20 Tagen hinter ſich laſſen. Der 
erkehr bei Meiſter Lloyd muß recht lebhaft geweſen ſein, denn 1692 über⸗ 
ſiedelte er in die unmittelbare Nachbarſchaft mehrerer anderer Kaffeebuden 
nach Lombard Street. Aber die Regierung blieb dem ſchwarzen Tranke 
abhold, und unter dieſem Drucke und jenem mancher Geſchäftsgruppen 
verwandelten fih. die Kaffeewirthſchaften in ſchöngeiſtige Geſellſchaften, 
Clubs, Vereine und commerzielle Cirkel. So auch Lloyd's Kaffeehaus, 
das trotz feiner durchaus nicht würdigen inneren Einrichtung das Rendez- 
vous aller Jener blieb, die mit Schiffen, Ueberſeeplätzen und Colonial- 
waaren zu thun hatten. Im Jahre 1696 begann der wackere Kaffeeſieder 
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regeln habe er nichts verkaukbark. Der Lehrer Hartlieb ergäblie, 
Sohn des 2 ten im November v. J. weinend in die Schule ge⸗ 
kommen ſei und ſich beklagt habe, daß ſein Vater gegen die Mutter ſo 
rückſichtslos auftrete. Sodann brachte der Knabe eine Schale hervor, in 
welcher ſich angeblich Zucker befinden ſollte, derſelbe ſei aber furchtbar 
bitter. Der Lehrer überzeugte ſich von der Richtigkeit der letzten Behaup⸗ 
tung, ließ einen Theil des Inhalts der Schale unterſuchen und gab der 
Frau, nachdem das Vorhandenſein von Strychin cle war, den Rath, 
die Sache weiter zu verfolgen. Als die Frau des Tiſchlers Nietſchmann 
als Zeugin den Gerichtsſaal betreten hatte, rief der Angeklagte: „Das 
iſt ſie ja, die Kolke!“ Wegen des räthſelhaften Ausrufes um Aufklärung 
erſucht, bekundete die Aten fie ſei eine verwittwete Frau Kolke und habe 
nach dem Tode ihres erſten Mannes den Tiſchler Nietſchmann geheirathet. 
Sie kenne Prochnow und ſeine Frau ſeit fünfzehn Jahren und 
habe letztere oft beſucht, weil die Frau ihr Mitleid erweckte, denn der 
Zeugin ſei es kein Geheimniß geblieben, daß die Frau von ihrem 
Manne auf das Gröblichſte mißhandelt werde. Mehrfach habe die Frau 
auch den Verdacht geäußert, ihr Mann trachte ihr nach dem Leben. Am 
28. Auguft v. J. rau Prochnow hatte den Tag genau bezeichnet — 
hatte Prochnow ſeine Frau ae Sn ein Zwanzigmarkſtück zu wechſeln. 
Er hielt ſich während der Abweſenheit der Frau in der Küche auf. Als 
die Frau zurückkehrte, benahm ſich der Mann auffällig. Nachdem er ſich 
entfernt hatte, wollte die Frau Butterbrot eſſen, aber die Butter war nicht 
u genießen, ſie ſchmeckte gallig bitter. In ähnlicher Weiſe geſchah es im 
ovember mit Zucker. Der Angeklagte, der während der Ausſage dieſer 
Zeugin mehrfach zu unterbrechen verſuchte, verdächtigte fie nun als eine 
lüderliche Perſon, die mit ſeiner Frau ein Complot geſchloſſen habe, um 
ihn zu verderben. Die Zeugin foll feiner Frau das Gift verſchafft und 
dieſe es der Butter und dem Zucker beigemengt haben, um den Verdacht 
zu erwecken, der er e wolle ſeine Familie vergiften. Der Schlächter⸗ 
meiſter Maaß, der Wirth des Hauſes Magdeburgerplatz Nr. 3, in welchem 
Frau Prochnow wohnte, drang auf den Hilferuf des jungen Prochnow in 
die Wohnung der Frau und fand deren Mann jene in arger Weiſe miß⸗ 
handeln. Auf den Einſpruch des oona ließ der Angeklagte von der 
Frau ab. Dieſe aber klagte nach kurzer Zeit, daß ihr Mann ſie vergiften 
wolle. Der Schlächter nahm von dem Zucker, den Frau Prochnow als 
Beweis ihrer Behauptung vorwies, und ging mit der Frau und dem 
Zucker nach dem Polizeibüreau, wo er über den Vorfall Anzeige erſtattete, 
denn Frau Prochnow ſträubte ſich, gegen ihren Mann vorzugehen, 
weil ſie dann ihres und des Kindes Ernährers beraubt würde. 
385 Prochnow macht von dem ihr als Ehefrau zuſtehenden Rechte der 
eugnißverwei n Gebrauch und trat als Zeugin auf. Ihre Aus⸗ 
ſage belaſtete 1 — ann ſehr, denn ſie bekundete, daß ſie die Butter als un⸗ 
genießbar befunden habe, nachdem ihr Mann ſich an derſelben zu ſchaffen 
gemacht, während die Butter vorher ſehr gut geſchmeckt batte. Einen 
gie bitteren Geſchmack zeigten Brühkartoffeln und Zucker, nachdem 
rochnow an dieſen Nahrungsmitteln zu thun gehabt. Die Zeugin und 
deren Sohn haben noch mehrfach einen ſolchen Geſchmack wahrgenommen, 
aber Beide waren ſehr vorſichtig geworden und genoſſen die Nahrungs⸗ 
martin. Der et serie, RO 
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a. Brüſſel, 18. September. [Die Miffionen-des Herrn de 
Mondion, — Ernennung von Militärbevollmächtigten. 
— Proceß Pourbaix. — Die Antwerpener Kataſtrophe.] 
Die Miſſion, welche der General Boulanger dem berüchtigten Spitzel 
de Mondion für Belgien übertragen hatte, wird jetzt von de Mondion 
ſelbſt, zum Aerger der belgiſchen Regierungskreiſe, enthüllt. Hiernach 
war Boulanger der Anſicht, daß Deutſchland in Belgien eine voll⸗ 
ſtändige Organiſation politiſcher Auskundſchafterei befag und Belgien 
bei den in Berlin ſich vorbereitenden Ereigniſſen eine große Rolle 
ſpielen ſollte. De Mondion ſollte alſo dieſe Organiſation und das 
Treiben der deutſchen Militärbevollmächtigten in Brüſſel aufdecken. 
Bei dieſer ſauberen Miſſion kam es ihm gut zu ſtatten, daß man ihn 


die Herausgabe einer Zeitung, damals etwas recht Seltenes in England. 
„Lloyd's News“ hieß das Blättchen und brachte hauptſächlich Schiffsnach⸗ 
richten, Curſe, Auctionsanzeigen, hier und da wohl auch eine intereſſante 
Mittheilung eines Capitäns. Nach Jabresfriſt von der Regierung unter⸗ 
drückt, hörte das Blatt zu erſcheinen auf, und erſt nach dreißig Jahren 
erſchien die erſte Nummer des Blattes wiederum, das heute noch von der 
Aſſecuranz⸗Vereinigung „Lloyd“ veröffentlicht wird. 


Auf dem Meere verunglückt. Am 18. d. M. Morgens wurde bei 
Caſtbourne aus dem Meere eine Flaſche berausgefiicht, welche das folgende 
Schreiben enthielt: „Privatyacht „Firefly“, 9. Febr., nahe der⸗däniſchen 
Küſte. Liebe Freunde, in deren Hände der Zufall diefe Zeilen bringen 
wird, wiſſet, daß wir eine Geſellſchaft von 4 Perſonen waren, als ein 
weimaſter in unſer Fahrzeug rannte. Ich ſchreibe dieſe Zeilen in der 
offnung, daß ſie in die Hände von Leuten gerathen mögen, die uns ſo 
ſchleunig als möglich Hilfe ſchicken werden. Aber ich fürchte, es wird 
ſchon zu ſpät ſein, denn unſer Schiff iſt in ſchnellem Sinken. Sollten 
unſere lleberreite gefunden werden, fo bitte ich, unſere Freunde in Haſtings, 
Grafſchaft Suſſex, England, zu verſtändigen, ſowie auch. ..“ hier endet 
das Schreiben. Es wurde noch im Laufe des Tages feſtgeſtellt, daß in 
der That die Pacht „Firefly“ ſeit anfangs Februar aus Haſtings — 5 
Den Familien der verunglückten Männer wurde die Nachricht mitgetheilt. 
Es iſt bemerkenswerth, daß die letzte Botſchaft der Leute nur 14 Meilen 
entfernt von ihrem einſtigen Wohnorte aufgefunden wurde. 


Berliner Hotels vor hundert Jahren. Der Fremde, welcher vor 
hundert Jahren nach Berlin kam und den Plackereſen im Steuerhauſe 
glücklich entgangen war, konnte ſich einen Gaſthof nach ſeinen Anſprüchen 
und Mitteln wählen. Es gab drei Klaſſen von Gaſthäuſern in Berlin; 
die der dritten Klaſſe wurden . genannt. Nur lag es zu 
jener Zeit nicht in dem Belieben der Wirthe, ihren Gaſthof ein „Hotel 
erſten Ranges“ zu nennen, noch in der Willkür eines Berlepſch oder 
Bädeker, ihm in den Neiſeführern den Stern der Auszeichnung zu geben 
oder zu verweigern. Dies war nämlich, wie das „D. T.⸗Bl.“ ſchreibt, 
ga geregelt, wie etwa in einer militäriſchen Rangliſte. „Das Polizei- 

irectorium hat die ſämmtlichen hieſigen Wirthshäuſer in drei Klaſſen 
etheilt,“ ſagte Friedrich Nikolai, Buchhändler auf der Stechbahn, in ſeinem 
remdenführer. Gaſtböfe erſter Fülle gab es nur 11: „Stadt Paris“ 
und „König von England“ in der Brüderſtraße, „König von Portugal 
in der Burgſtraße, „Hotel de Saxe“ in der Heiligegeiſtſtraße, „Stadt 
Rom“ und „Hotel de Ruſſie“ Unter den Linden, „Engliſches Haus“ in 
der Mohrenſtraße u. ſ. w. Einige davon haben bis heute ihren alten Ruf 
bewahrt. Gaſthöfe zweiter und dritter Klaſſe gab es zuſammen 27. Bei 
Ankunft des Fremden mußte ihm der Wirth „in aller und jeder Beſcheiden⸗ 
heit“ eröffnen, daß er bei 50 Thalern Strafe zur Angabe eines wirklichen 
Namens verpflichtet ſei. Dann wurde ihm gerathen, ſich den Adreßkalender 
u kaufen, der „bei Herrn Kriegsrath Gravius, als Kalenderpächter (in der 
Leipzigerſtraße in ſeinem Hauſe), oder bei dem Buchbinder Herrn Poſen⸗ 
ecker (ohnweit der Petrikirche)“ zu haben war. Damit hatte der Wirth 
ſeine nächſte Pflicht erfüllt. Der Gaſt konnte nun die Taxe verlangen und 
ſich Zimmer nebſt Eſſen wählen. 

Blutthat eines Wahnſinnigen. In Union Hill (New⸗Jerſey) ift 
einer der bekannteſten Bürger des Ortes, der ak alte Jacob 
Schlapfer von ſeinem wahnſinnigen, 30 Jahre alten Bruder John 
ermordet worden, welcher ſich dann ſelbſt tödtete. Letzterer war, weil er 
den Contract zum Bau eines Abzugscanals nicht erfüllt hatte, nach Weſten 


daß der] für den auf das Waͤrmſte empfohlenen Vertreter des minſſterlellen 


Brüſſeler Journals in Berlin hielt, denn er wurde von Berlin aus, 
wie er ſelbſt geſteht, über alle Verhandlungen. die zwiſchen der 
deutſchen Reichskanzlei und der belgiſchen Regierung ſchwebten, ſtändig 
unterrichtet. Da er überdies in Brüſſel bei dem auswärtigen Miniſter, 
Fürſten von Chimay, und bei hohen Beamten Eingang hatte, ſo 
konnte er unſchwer Staatsdocumente entwenden oder abſchreiben, 
zumal ihm auch Gelder zur Verfügung ſtanden. Er rühmt ſich ge⸗ 
waltig, den angeblich zwiſchen Deutſchland und Belgien abgeſchloſſenen 
Geheimvertrag, die deutſchen Vorbereitungen zur ſchnellſten Mobiliſirung 
deutſcher Truppen an der belgiſchen Grenze u. a. „entdeckt zu haben“, 
und bedauert nur, daß er ſeine Entdeckungen über die Rolle Deutſch⸗ 
lands in Belgien nicht zu Ende führen konnte, weil Herr Spuller 
ihm das Handwerk legte. Sind auch die Leiſtungen dieſes Spitzels 
meiſt ſehr untergeordneter Art, fo bleibt es doch für die offi- 
ciellen und officiöſen Kreiſe Belgiens beſchämend, daß fie ihm ſelbſt 
die Bahnen für ſein Treiben geebnet haben. — Gegenwärtig 
plant das belgiſche Auswärtige Amt die Ernennung von Militär- 
bevollmächtigten. In der Armee beklagt man das Fehlen dieſer 
Einrichtung, welches die Theilnahme belgiſcher Offiziere an den 
Mandvern der ausländiſchen Heere verhindert und damit die Kenntniß 
der militäriſchen Fortſchritte erſchwert. Nur Frankreich hat bisher 
trotzdem ſtets Belgien amtlich zu den Mandvern eingeladen. Deutſch⸗ 
land, Frankreich, Italien und Rußland haben jetzt Militärbevoll⸗ 
mächtigte in Brüſſel; Belgien will ſolche in Berlin und Paris 
anſtellen. — Die gegen den Lockſpitzel Pourbalx eingeleitete neue 
Unterſuchung hat zunächſt die erſtaunliche Thatſache feſtgeſtellt, daß 
bei der 1886 erfolgten Zerſtörung der Baudoux'ſchen Glaswerke ein 
als Kohlenarbeiter verkleideter Herr „mit Ringen an den Fingern 
und keinen Kohlenarbeiterhänden“ die Arbeiter aufhetzte und zur 
Anfeuerung bei dem Zerſtörungswerke Gelder vertheilte. Da die 
Zeugen zwar einſtimmig den Pourbaix als dieſem Herrn nach 
Blick, Bart u. ſ. w. ſehr ähnlich bezeichneten, aber es nicht be⸗ 
ſchwören konnten, ob er dieſelbe Perſon fei, fo werden die weiteren 
Zeugen vernommen werden. Zugleich hat die Civilpartei mit Rück⸗ 
ſicht auf die fünf durch Pourbaix ſelbſt veranlaßten Dynamitanſchläge 
deſſen Verweiſung vor das Schwurgericht bei dem Gerichte bean⸗ 
tragt. — Zur Antwerpener Kataſtrophe iſt das Gutachten des 
Befehlshabers der Londoner Feuerwehr, Capitän Shaw, der die 
Unglücksſtätte beſichtigt hat, nachzutragen. Nach ſeiner Anſchauung 
hat die Exploſion in der Patronenfabrik Corvilain das Petroleum 
entzündet, die Exploſion iſt nicht durch die Patronen, ſondern durch 
das in der Fabrik vorhandene Pulver — mindeſtens 90 bis 100 
Tonnen — wie durch vorhandenes Dynamit oder ähnliche Stoffe 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 21. September. 
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eflohen und längere Zeit verſchollen. Vor einem Monat hörte Jacob 
chlapfer, daß Lohn ſich in einem Irrenhauſe in Philadelphia befinde, 
aber harmlos genug fet um in Freiheit geſetzt werden zu köfinen, wenn 
man ihn in feinen Wahnſinnsanfällen bewache. Jacob eilte ſofort nach 
der Quäkerſtadt und holte ſeinen Bruder ab. Die Harmloſigkeit John's 
hielt aber nicht lange an, und Jacob entſchloß fid deshalb, den Bruder 
wieder in eine Anſtalt bringen zu laffen. John ſchien von der Abſicht 
ſeines Bruders gehört zu haben. Er legte am Mittwoch Nachmittag ſeine 
beſten Kleider an und ging aus, um erſt gegen 9 Uhr Abends wieder 
beimzukehren. Auf feine Frage, wo fein Bruder fei, erwiderte die Gattin 
deſſelben, daß Jacob fih auf das Sopha im Eßzimmer niedergelegt habe. 
John blieb im Parlor und ſeine Schwägerin rief auf ſein Verlangen den 
Gatten herbei. Als Jacob in den Hintegparlor kam und feinen Bruder 
erblickte, fragte er denſelben, was er wolle. „Ich will Dich!“ ſchrie John. 
„Ich will Dich ermorden! Ich will Dich lieber tödten, che Du mich im 
ein Irrenhaus fenden fannft!" Jacob war ſprachlos vor Erſtaunen und 
während er ſeinen jüngeren Bruder anblickte, zog derſelbe einen Revolver 
aus der Taſche, legte guf den Bruder an und feuerte. Die Kugel drang 
Jacob in die linke Schläfe oberhalb des Auges und blieb im Gehirn 
ſtecken. Jacob fiel todt zu Boden. Der Wahnſinnige trat dann einige 
Schritte zurück und jagte ſich nun ſelbſt eine Kugel in den Kopf. Auch 
er brach zuſammen und war ebenfalls in wenigen Secunden eine Leiche. 


Ein Schülerſtrike in grohartigem Mafitabe hat fiğ, wie man 
den „M. N. N.“ unterm 18. Septbr. aus Halle ſchreibt, auf der Kloſter⸗ 
ſchule zu Roßleben vollzogen. Die erſchule Roßleben ift ein Gymnga⸗ 
ſium, welches faſt | aus den Kreijen des hohen Adels beſucht 
wird. An einem Nachmittage dieſer 5 haben ſich nun in Folge noch 
nicht genau Lermittelker Vorgänge die Schüler der Klaſſen Unter- und 
e unde und Unter⸗Prima aus dem Kloſter in das Dorf ge 
wo fie längere Zeit in den Kneipen verbracht haben. Alsdann ſoll auch 

eine „Katzenmufik“ gebracht worden fein, und am folgenden Tage haben 

über 50 Schüler die Schule verlaſſen und find nach Hauſe gereiſt. 


Ein glückſeliges Städtchen. Das Städtchen Klingenberg a. M., in 
Unterfranken, welches durch fein berühmtes Thonbergwerk eine faſt umer- 
ſchöpfliche Einnahmequelle hat, fo daß aus deren Ertrag ſämmtliche Ge- 
meinde⸗, Schul: ꝛc. Laſten gedeckt werden und die neu erbaute Brücke er- 
halten werden kann, hat auch in dieſem Jahre wieder einen bedeutenden 
Kaſſenüberſchuß zu verzeichnen, der bei derſchiedenen Auläſſen unter die 
Bürger zur Vertheilung gelangt. So erhielt am letzten Sedanstage jeder 
Bürger 2 Mark und jedes Schulkind 20 reſp. 50 Pf. aus der Stadteaſſa 
ausbezahlt. h 

Eine Reife auf dem Zweirad. Der ruſſiſche Artilerie- Hauptmann, 
Baron Lentelkrautz 2e: aus Kowno auf einem Bweirade nach 
Paris fuhr, ift am 17. d. M. dort angekommen. Er verlieh Kowno am 
14. Auguſt, paſſirte Königsberg, Cüſtrin, Berlin, Magdeburg, Hannover, 
Köln, Aachen, Maſtricht, Lüttich, Brüſſel, Conde, Donat, Arras, Amiens 
und traf am 34. Tage in der franzöſiſchen Hauptſtadt ein. Unterwegs 
raſtete er ſechs Tage und zwei Mal mußte er wegen des hohen Staubs 
auf der Landſtraße zu Fuße geben. Im Nord⸗ Departement wurde er 
wegen des Schnitts feines blonden Bartes für ag ee und, 
wie die Boulangiſten wenigſtens behaupten, acclamirt. Nach achttägigem 
Aufenthalte gedenkt Hauptmann von Kellerkrauß die Heimfahrt abermals 
auf ſeinem Zweirade anzutreten. 


Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Paftor Weingärkner. Nach der 
Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Prediger Abicht. achm. 2: Pre⸗ 
diger Abit, — Jugendgottesdienſt früh 8: Hilfspred. Semerak. 

St. Barbara. Vorm. Sg: or Kutta. Nachm. 2: Candidat 
Müller. — Beichte: Paftor Kutta. 

5 ungs⸗Anſtalt: Vorm. 9: Sub⸗Sen. Schultze. 

Militärgemeinde. Vorm. 11: Conſiſtorialrath Textor. 

_ St. Salvator. Vorm. 9: Diakonus Weis. Nachm. 2: Candidat 

Scholz. — Beichte und Abendmahl früh 8: Senior Meyer und Vor⸗ 

mittag 11: Diak. Weis. — 1 Vorm. 11: fällt aus. — 

— Bm 8, Beichte und Abendmahl: Paftor Etzler. — Amtswoche: 
aſtor Etzler. 

St. Ehriſtophori. Vorm. 9: Cand. Ludwig. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Paftor Günther. — Vorm. 11, Jugendgottesdienſt: 
Paſtor- Günther. Nachm.5, Bibelſtunde in Klein⸗Tſchanſch: Paftor Günther. 

Bethanien. Vorm. 10: Prediger Runge. Kindergottesdienſt um 
2 Uhr und Nachmittagsgottesdienſt um 5 Uhr fallen aus. — Donnerstag 
Abend 7½, Bibelftunde: Pred. Runge. 

Evangeliſches Vereins haus. Vormittag 10: Paftor Schubart. 
Nachm. 12½, Kindergottesdienſt: Paftor Schubart. — Montag Abend 7, 
Bibelſtunde: Paſtor Schubart. 

EA jpt eg 85 len 9 — 

iſſionsgemeinde im Brüderſaal. achm. 2, Kindergottes⸗ 
zer: Paftor Becker. Nachm. 4, Judenmiſſionsgottesdienſt: Paftor 


ecker. 
Bethlehem. (Adalberkſtr. 24.) Sonntag Vorm. 10y: Gottesdienſt. 
St. Corpus- Chrifti- Kire. Sonntag, den 22. Septbr. Alt- 
katholiſcher Gottesdienſt, 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 
Freie Religionsgemeinde. Sonntag, den 22. Sepibr., früh 9½ Uhr, 
Erbauung, officielle Einführung des Herrn Pred. Tſchirn in fein Amt. — 
Abends 7 Uhr geſell. Verſammlung im Saale des Caſino. 


»Von der Univerſität. Das Winterſemeſter beginnt am Dinstag, 
den 15. October. Aufnahmegeſuche find von dem genannten Tage ab per: 
ſönlich im Secretariate der Univerſität anzubringen. 

> Herbftfreifchiehten. Der Vorſtand des Breslauer Bürgerſchützen⸗ 
Corps hat auch in dieſem Jahre vom 16. bis 19. September er., Abends 
5 Uhr, im Schießwerder ein ſchießen abgehalten, welches aus einem 
Stichſchießen und einem Cirkelſchießen beſtand. An dem Schießen 
hatten ſich Schützen aus Breslau, Freiburg, Friedeberg a. Qu., Landes⸗ 
hut, Sicanid, Ludwigsdorf, Namslau, Neuſtadt OS., rchwitz, Reichen: 
bach und Wohlau betheiligt. An dem Stichſchteßen wurden durch Gnt- 
nahme von einzelnen Lagen à 10 Schuß zu 3 M. auf ſchwarze Scheiben 
mit weißen Spiegeln auf 180 Meter Diſtanz geſchoſſen, wodurch eine Ein⸗ 
nahme von 383 Lagen mit 1149 M. erzielt wurde. Zur Deckung der Un⸗ 
koſten wurde von den Einlagen 15 pCt. abgezogen; die Reſtſumme kam 
mit 919 M. durch Diviſor 15 zur an A Die drei beſten Schützen 
erhielten: Kaufmann Keßler⸗Breslau 61 Mark, Wäſchefabrikant Günther: 
Breslau 53 M. und Büchſenmacher Bienelt⸗Friedeberg a. Qu. 49 M. 5 
Prämie. Bei dem Cirkelſchießen, an dem 456 Schützen theilnahmen, un 
bei dem auf 100 Meter Diſtanz nach ſchwarzen Scheiben und weißen 
Spiegeln mit 20 Cirkeln à 3 Schuß ie 1 Mark geſchoſſen wurde, erhielten 
als beſte Schützen mit Diviſor 15 Abzug von der Geſammtſumme (bei 
380 M.) Mühlenbeſitzer Wolff⸗Parchwitz (59 Cirkel) 24 M., Kaufmann 
Seu 21 55 os so 22 Mark und 9 e 

ark. Die dä 1 x $ 
Geldbeitäne DE —. ain been Schützen erhielten abſtufungsweiſe 


27 Görlitz, 20 Septbr. [Handels ka 5 
x mmer. — Maul: und 
Klauenſeuche.] Von einer Berliner Firma war beim hieſigen Magiftrat 
die Einführung eines wöchentlichen Tuchmarktes in Görlitz angeregt worden. 
Der Magiftrat verwies den betreffenden Vorſchlag zur Begutachtung an 
die hieſige Handelskammer, und diefe hat nun in Br letzten Sitzung ihre 
Anſicht dahin ausgeſprochen, daß ein ſolcher Gedanke veraltet fer. 
derſelben Sitzung beſchäftigte ſich auch die Handelskammer mit den Ang- 
wüchſen des Termingefhäfts und nahm ſchließlich unter Verwerfung der 
— der Handelskammer für Oberbaiern und derjenigen in Weſel geſtellten 

träge, ſich einer Petition um Erlaß eines Verbots des Termingeſchäftes 
rejp. um Beſeitigung der Aus wüchſe desſelben anzuſchließen, folgende 
Reſolution an: „Die Anträge der beiden Schweſterkammern mit der Be- 
Pe abzulehnen, daß zwar auch die bieſige Kammer die in beiden 


„anerkennt, 

e en e HE nel WIRT E tie 

erachtet. — In unferer chen Nachbarſtadt Löbau ift im Viehbeſta 

eines dortigen Viehbändl ie Maul: und Klauenſeuche ausgebrochen. 
Es wurden alle Vorſichtsmaßregeln zur Verhütung der Weiterverbreitung 
der Seuche getroffen. 

4 Kattowitz, 20. Septbr. [Landespolizeiliche Prüfung.] Der 
Verkehr auf Bahnhof Laurahütte hat in letzter Zeit eine ſo bedeutende 


* 


Steigerung binfihllich der Kohlenverladung erfahren, daß die vorhandenen 
Rangir⸗ und Aufſtellungsgeleiſe bei Weitem nicht mehr dem Bedürfniß 
entſprechen. Es iſt deshalb eine Erweiterung des Bahnhofes durch eine 
Anzahl neuer Geleiſe, welche den jetzigen und auch den ſpäteren Anforde⸗ 
rungen des Verkehrs auf eine Reihe von Jahren genügen werden, zur 
dringlichen Nothwendigkeit geworden. Zur landes polizeilichen Prüfung 
des hierfür ausgearbeiteten . iſt jetzt ein Termin an Ort und 
Stelle auf Freitag, den 27. d. M. Mittags 1 Uhr anberaumt worden, 
welcher unter Zuzlebung der Intereſſenten von dem Regierungs⸗ und 
BER BE und dem Regierungs⸗Aſſeſſor Bartels wahrgenommen 
werden wird. > 


Telegramme, 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 


—i. Poſen, 21. September. Kaifer Wilhelm trifft morgen 
Mittag 12 Uhr zur Theilnahme am Provinziallandwehrfeſt und Ent⸗ 
hüllung des Kriegerdenkmals für Kaiſer Wilhelm I. hier ein. Die 
Stadt hat ſich bereits heute auf das Feſtlichſte mit Fahnen, Guir⸗ 
landen, Ehrenpforten geſchmückt, einen beſonders pomphaften Anblick 
gewährt der Wilhelmsplatz und die Wilhelmsallee. Da einige Polen⸗ 
blätter die Parole für die Polen ausgaben, ſich an dem Feſte nicht 
zu betheiligen, ſo iſt die Anweſenheit des Kaiſers nicht ohne politiſche 
Bedeutung. Im Stadttheater findet morgen eine Feſtvorſtellung 
ſtatt, zur Aufführung kommt „Der Prinz von Homburg“. 

d. Konſtautinopel, 21. Septbr. Die drohende Haltung 
Serbiens flößt der Pforte Mißtrauen ein; der Sultan verwirft 
jedoch die empfohlene Aufftellung eines Beobachtungscorps. Das 
türkiſche Cabinet plant eine Note an die Weſtmächte über die unruhige. 
Haltung der Balkanſtaaten. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Elze, 21. Septbr. Der Kaifer, von Springe per Extrazug 
kommend, traf heut früh hier ein, beſtieg den Wagen und begab ſich 
nach Soraum, wo er zu Pferde ſtieg und die Führung des 10. Armee⸗ 
corps übernahm, welches in einer fortificatoriſch verſtärkten Stellung 
dem Feinde energiſchen Widerſtand leiſten wird. 

Elze, 21. September. Das Schlußmanöver verlief febr grop- 
artig. Alle Waffen kamen zur vollſten Verwendung. Die Ver⸗ 
theidigungsſtellung des Kaiſers wurde verſtärkt durch acht Schu⸗ 
mannſche Panzerthürme mit je einer Revolverkanone. Das 
zehnte Corps hatte neues Pulver. Der Kaiſer, in der Uniform 
der Königs⸗Ulanen, leitete das Manöver von einer dominiren⸗ 
den Höhe. Das 7. Corps, um 6 Bataillone und 2 Batterien 
ſtärker, griff den rechten Flügel des Kaiſers an und drängte den⸗ 
ſelben zurück. Ein Offenſivvorſtoß vom Centrum des Kaiſers warf das 
7. Corps vollſtändig, während die Cavalleriediviſton des 10. Corps die 
Stellung der feindlichen Artillerie angrifl und außer Gefecht 
ſetzte. Schluß 10%, Uhr. Bei der Kritik ſprach der Kaiſer beiden 
Corps ſein ungetheiltes Lob und ſeine Anerkennung für die Leiſtungen 
der letzten Tage aus. Der Kaiſer reiſte um 12 Uhr mit den fürſt⸗ 
lichen Gäſten nach Hannover und trat von dort die Heimreiſe nach 


In] Potsdam an. 


Wien, 21. Sept. Dem „Vaterland“ zufolge legte Prinz Alois 
Lichtenſtein die Stelle als Obmann des Centrumsclubs nieder, und 
zwar unter Hinweis auf den Sieg der extremen Elemente bei den 
böhmiſchen Landtagswahlen und die hierdurch völlig veränderte, muth⸗ 
maßlich länger andauernde parlamentariſche Lage. 

Petersburg, 21. Septbr. Das „Journal de St. Petersbourg” 
beſtätigt den Ueberſchuß der Reichseinnahmen über die Ausgaben im 
ahre 1888 im Betrage von 30 Millionen. 
Zanzibar, 20. Septbr. Der Kutter des engliſchen Kriegs ſchiffes 
„Reindeer“ brachte ein Sclavenſchiff mit 131 Sclaven auf. ; 


l Wajleritauds-Zelegramme, È 
Breslau 20. Sept., 12 Ubr Mitt. O.B. — m. UP. + 0,34 m. 


Handels-Zeitung. 


2 25 = RE, 
Wien, 21. Sept. Die Einnalıme der Staatsbahn beträgt 835 
Plas 3249 fl Dun 


Magdeburg, 21. Sept, Zuekerbürse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


20. Septbr. | 21. Septbr. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend., ........ . 18,50—19,10| 18,00 18.50 
Rendement Basis 88 pCt. ii.. 17.30 17,80 17,00—17,50 
Nachproducte Basis 75 pP. 8 13.00 —15,00 | 12.30 — 14,30 
Brod-Raffinade fili... BE 3 — —.— 
Brod-Raffinade f... ‚• 9 ꝗ ꝝ—— ——ä— . —.— —.— 
Gem. Raffinade II. Soe eeek segone 31,00 31,00 
gen MORE e 8 29,00 28,50 


Tendenz: Rohzucker flau, Raffinirte schwach. 
Termine: September 13,50 M., October 13,50 M., Novbr.-December 
13,40 M. Flan. b 
Tuckermarkt. Hamburg, 21. Septbr., 10 Uhr 43 Min. Vorm. 
1 von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
. Mockrauer in Breslau.] October 13,80, December 13,67½, März 1890 
13,87½, Mai 1890 14,02½. — Tendenz: Flau auf Licht'sche Schätzungen, 


Kaffeemarkt. Hamburg, 21. Sept., 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
ge Friedländer in Breslau.] September 1889 801/,, December 1889 

80½¼, März 1890 79, Mai 1890 79. — Tendenz: Ruhig. Zufuhren von 
Rio 8000 Sack, von Santos 8000 Sack. — New-York 5—20 Points 
Baisse. 

Magdeburg, 20. Sept. [Zuckerwochenbericht der Ael- 
testen der Kaufmannschaft.] Während im Anfang der ver- 
flossenen Berichtswoche eine feste Tendenz vorherrschte und die Preise 
nur in geringem Maasse abbröckelten, vollzog sich in den letzten Tagen 
eine grösserer Rückgang, nachdem das Angebot von neuer Waare ein 
wesentlich stärkeres geworden war. In der Hauptsache zeigten die 
sich im Betriebe befindlichen Raffinerien Interesse für helle, scharf- 
körnige Partien, während geringere Sorten 92er Waare selbst bei 
grösseren Preiseoncessionen nur schwer verkäuflich blieben. Der Ex- 
port betheiligte sich erst in den letzten Tagen in nennenswerther Weise 
am Einkauf. Der Preisrückgang für erste Producte beläuft sich bis 
auf 1,50M., Nachproducte, welche nur wenig angeboten waren blieben 
ebenfalls vernachlässigt. Wochenumsatz 150 000 Ctr. 

G.F, Magdeburg, 20. Septbr. 
Preise nachgebend. Gedarrte Cichorien, gewaschen 13,50 M., unge- 
waschen 13 M., gedarrte Rüben 13,25 bezw. 13 M. für 100 Kigr. - 


Produotenmarkt, [Wochenbericht] Breslau, 21. Sept. Die 
Witterung hat im Laufe dieser Woche einen schon herbstlichen 
Charakter angenommen und war theilweise auch regnerisch. 

Der Wasserstand ist gegen die Vorwoche ziemlich stark 
und dadurch derart günstig geworden, dass Kähne 2400— 
Ladung einzunehmen im Stande gewesen sind. 

Das dieswöchentliche Verladungsgeschäft ist im Ganzen und Grossen 
flau verlaufen und war von keiner grossen Bedeutung. Kähne waren 
zur Genüge angeboten und Schiffer zeigten sich auch willig, Fracht- 
abschlüsse zu machen. Frachten mussten zum Schluss der Woche 
nachgeben. 

Zu notiren ist per 1000 Klgr. Getreide nominell Stettin 5,00 Mark, 
Berlin 6,00 M., Hamburg und Magdeburg 9,00 M. 

Per 50 Klgr. Mehl Berlin 32—29 Pl., Kohlen Berlin En Dr, 
Kohlen Stettin 21½—20 Pf., Zink Stettin 21—19 Pf., Oelkuchen Stettin 
23—21½ Pf., Güter Stettin 23—24 Pf., Güter Berlin 40—35 Pf., Güter 
are 58—50 Pf. y 

An Englands Märkten blieben die Zufuhren von in- und ausländi- 
schen Weizen reichlich; der Geschäftsgang war ruhig, wenngleich 
Preise kaum irgend welche Veränderungen aufweisen. Das Londoner 
Platzgeschäft litt immer noch unter den Schwierigkeiten des nunmehr: 
beigelegten Dock-Strikes. In Frankreich war neuer inländischer Weizen 
verhältnissmässig noch schwach angeboten, weshalb eine stärkere In- 
angriffnahme fremder Waare stattfand. Obwohl das Geschäft sonst 
an Regsamkeit zu wünschen 1 liess, so scheint jener Umstand den 
Pariser Termin-Markt während der letzten Tage günstig beeinflusst 
zu haben, da Mehlcourse anzogen. Während in Belgien die Tendenz 
schwache Halinng documen! behaupteten sich an 
die Preise vollauf. In Oesterreich-Ungarn folgte der an 
Stimmung zuletzt wieder eine * aus Anlass der 
westeuropäischen Berichte, aber die Preisbewegungen waren nur ganz 
gering, und der Geschäftsgang selbst ein äusserst ruhiger, da die 

ühlen des unlohnenden Mehlabsatzes wegen, ebenso wie die Expor- 
teure, sich sehr passiv verhielten. Russland liess eine nennenswerthe 


estiegen 
tr. 


ch matteren 


21. Sept., 12 Ubr Mitt. O.⸗B. 5,03 m U + 0,62 m. 


4 Breslau, 21. September. [Von der Börse] Die Börse 
war angesichts der morgen stattfindenden französischen Deputirten- 
Wahlen in hohem Grade zurückhaltend und das Geschäft in Folge 
dessen sehr gering. Einiger Verkehr fand in österr, Creditactien, 
Rubelnoten und Bergwerkspapieren statt, von welchen Laurahütte- 
actien zuerst noch aufwärts zu streben schienen, später aber in Folge 
niedriger Berliner Notizen wieder matter wurden. Türkenloose 
schliessen nach festem Beginn bei starkem Angebot zwei Mark niedriger. 
— Kleine Bergwerke lustlos. — Die telegraphisch bekannt gewordene 
Nachricht des „Journal de St. Petersbourg“ über einen günstigen 
russischen Budget-Jahresaus weis blieb eindruckslos, doch hielt sich der 
Russische Valutamarkt recht fest. 

Per ultimo September (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 163½ bez., October 1637), bez., Ungar. Golärente 85 bez., Ungar. 
Papierrente 80½ bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 154½ — / bis 
1547, —½ bez., October 154½ 155% 154¼½ bez., Donnersmarckhütte 
74½— ½ bez., Oberschles. Eisenbahrbedarf 109½ e ¼½—½ bez., Russ. 
1880er Anleihe 91¾—92 bez. u. Br., Orient-Anleine II 65 bez. u. Gd., 
Russ. Valuta 2121, —½ bez., October 211½ 212 bez., Oct. Vorprämie 
214 u. 1% bez., Türken 16,60 bez., Egypier 92¾ Gd., Italiener 92% 
etwas bis 92,60 bez., Türkenloose 83—S1!/, bez. 


— 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff e Telegr. Bureau.) 
Berlin, 21. Septbr., 11 Uhr 45 Min. Oredit-Actien 163, 50. Laura- 
hütte —, —. Ruhig. 
Berlin, 21. Septbr., 12 Uhr 25 Min. Oredit-Actien 163, 30. Staate- 
bahn 99, 75. Italiener 92, 60. Laurahütte 154, 60. 1880er Russen 
—. Russ. Noten 212, —. &proc. Ungar. Golarente 85. — Russ. 
4% consol. Anleihe 1889, I. Serie, 91. 40. Orient-Anleine I 65. —. 
erg 123, 50. Disconto-Commandit 232, 70. &proc, Egypter 92. 25 
uhig, 
Wien, 21. Septbr., 10 Uhr 12 Min, Oesterr. Credit-Actien 306, 25. 
Marknoten 58, 52. 40), ungar. Goldrente 99, 70. Schwach. 
Wien, 21. Septbr., 11 Uhr 8 Min. Oesterr. Credit-Actien 306, 15. 
Staatsbahn 233, 50. Lombarden 118, 25. Galizier 196, —. Ocsterr. 
— ente —, —. Marknoten 58, 55. 4proc. ungar. Golärente 99, 70. 
Papierrente 94, 70. Elbethalbahn 221, 75. Ruhig. 


Frankfurt a. M., 21. Se 
taats M., 21. September. Mittags. Credit- Actien 260,50. 
8 bahn 1 alizier —, u Ungarische 


Golärente 86, . „ Lombarden —, —. Ga 
Dre 


3% Rente 85, 47. Neueste Anleihe 1878 
Staatsbahn —, —. Lombarden —. —. 


Wien, 21. September. a Bchiuss- Course.) Ruhig, 


Cours vom 20. 
reäi-Acion.. 307 65 |306 1 — AN 
t.-Eis.-A.-Cert. — „ Golärente. 
Lomb. Eisenb., 118 50 1117 50 Sabong, Golàrento. g an 22 90 
Galizier 96 195 75 [London * . 119 80119 85 


Napoleonsd’or . 9 50 f 9 50½ 1 Ungar. Papierrente. 94 80| 94 70 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 21. September 1889, 
> 


Berlin, 21. Sept. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig! 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds, 
Cours vom 20 į 21. Cours vom 20. ı 21. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 70 83 90|D. Reichs-Anl. 4% 107 70j107 70 
Gotthardt-Bahn ult. 180 —|179 80 do. do, 3½5% 103 90 104 — 
Lübeck-Büchen .. 194 40 191 60| Posener Pfandbr. 4% 101 40|101 40 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 60123 50 do. do. 32/0), 100 60101 20 
Mittelmeerb ult, 119 60119 60 Preuss. 4% cons. Anl. 106 60106 90 
Warschau- Wien ult. 222 25 222 — ] do. 3½ dto. 104 70104 90 
do. Pr.-Anl. de 55 160 — 160 — 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 8 2 
iau-Warschan.. i do31/,0/,8t.-Schläsch 100 70100 75 
ers 8 70 40 70 10) Sent J führ L. A 100 80. 100 90 
nie, do. Rentenbriefe.. 105 10 105 20 


Bresl.Discontobank. 113 — 113 50 
do. Wechslerbank. 107 60 108 — 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Deutsche Bank 171 105 50 1:10 


Operschl.3½% Lit. E. 
do. 4½0% 1879 103 70104 — 
R.-O.-U.-Ba 140% .. 03 80 
Ausländische Fonds, 
Egypter 4% 92 50 
Italienische Rente.. 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
Oest. a Golärente 
do, 4¼% Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 121 
Poin. 5% Pfandbr.. 62 
do. Liqu.-Piandbr. 57 
Rum. 5% Staats-Obl. 96 70, 96 
do. 6% do. do. 105 
Russ, 1880er Anleihe 92 
do. 1889er do. 91 
do. 41/B.-Cr.-Pfor. 97 
do. Orient-Anl. II. 65 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 82 
do. Tabaks-Actien 101 70102 
Ung: 4%, Goldrente 85 — 85 
do, Papierrente .. 80 70 
Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 171 —]170 75 
Russ. Bankn. 100 R. 212 75 212 70 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T.... — —| 168 80 
London 1 Letrl. 8 T. — — 20 45½ 
do. 1 „ 3M. — — 20 28½ 
Paris 100 Frcs, 8 T. 81 05 
Wien 100 Fl. 8 T. 170 70| 170 45 
Tarnowitzer Act.. — I do. 100 Fl. 2 M. 170 — 169 60 
do. St.-Pr.. 106 50105 50 Warschau 1008R8 T. 212 25| 211 50 

Piivat-Discont 3% fo ; 


— —11 


Disc.-Command. ult. 233 701232 — 
Oest. Ored.-Anst. ult. 164 20162 70 
Sehles. Bankverein. 135 40135 -— 
Industrie-Gesellschaften, 

Archimedes 145 25:146 50 
Bismarckhütte 212 -—|212 50 
Bochum.Gusssthl.ult 221 — 218 75 
Brsl. Bierbr. Wiesner 51 —| 51 — 
do. Eisenb. Wagenb. 179 101179 — 
do, Pferdebahn . 147 70/147 70 
do. verein. Oelfabr. 97 50 97 60 
Cement Giesel 
Donnersmarck. 
Dortm. Union St.-Pr. 109 20 109 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 109 20'108 50 
Fraust, Zuckerfabrik 173 — 170 70 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 177 20 177 10 
Hofm.Waggonfabrik 175 177 50 
Kramsta Leinen-Ind. 137 50 130 50 
Laurahütte 155 70154 90 
NobelDyn. Tr.-C. ult. 165 25166 25 
Obschl. Chamotte-F. 151 50151 20 
do. Eisb.-Bed. 110 — 109 90 
do. Eisen-Ind. 200 — 200 50 
do. Portl.-Cem. 137 50 138 30 
Oppeln. Portl.-Cemt, 128 — 128 70 
Redenhütte St.-Pr.. 144 —|145 50 
do, Oblig... 116 50,116 50 
Schlesischer Cement 194 50195 — 
do. Dampf.-Comp. 121 — 121 — 
do. Feuerversic 
do. Zinkh. St.-Act. 198 501197 — 
do. St.-Pr.-A. 198 501197 — 


92 40 
92 70 


sas... 


511888181 8352385 


s 
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-f Berl. Handelsges. ult. 


Letzte Course. a 
Berlin, 21. September, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Still. < 
Cours vom 21. 


Cours vom 20. 29. | 
184 75 Ostpr.Südb.-Act. ult. 98 50 97 87 
233 25 Drim. Unionst. Pr. ult. 108 12 109 25 
163 37 1 Laurahütte . ult. 154 50154 75 
100 50 Egypter >». 92 50 92 25 
83 75 Italiener 92 75 92 62 
50 87 Russ. 1880er Anl. uit. 91 87 91 87 
194 50 Türkenloose . . ult. 81 75 82 — 
123 62 Russ. II. Orient-A. ult. 64 75 64 75 
Russ. Banknoten ult. 212 — 25 — 


65 12 
166 — Ungar. Goldrente ult. 85 — 85 — 


a 


185 
2 62 


18 


SSA 


Disc.-Command. ult. 
Oesterr. Credit. . ult. 


5 
ult. 
Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Mariend.-Mawkault. 
Mecklenburger. . ult. 


68 75 
|166 — 


888888 


— — 


Producten- Börse. 

Berlin, 21. Septbr., 12 Unr 25 Minuten. [Anfangs- Co urse.) 
Weizen (gelber) Scptember-October 188. 50, Novbr.-December 190, 25. 
Roggen September-October 157, 50. November-Decbr. 160, —. Riüböl 
September-October 66, —. April-Mai 61, 40. Spiritus 70er September 
35.40. Septbr.-October 34, 50. Petroleum loco 24, 40. Hafer Soptbr.- 


October 150, 50. 

Berlin, 21. September. [Schlussbericht.) 

Cours vom 20. į 21. Cours vom 20. 21. 
Weizen p. 10% Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Fest, | Flauer. k- 
Septbr.-Octbr.... 188 25 188 50 Septbr.-Octbr, ..... 66 50 66 — 
Octbr.-Novbr. ... 189 75190 50] April-Mai......... 61 80, 615 

Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. | pr. 10000 L.-pCt. 

Matt. _ Mitter, N 
Sepebr.-Oetbr. . . 157 50:157 -] Loco . 70er 26 60! 36 50 
Octbr.-Novbr. ... 158 50158 — September... 70er 35 80] 35 50 
Novbr.-Deebr..... 169 — 159 75 Septbr.-Octbr. 70er 34 70 34 50 

Hafer pr. 1000 Kgr. Norbr.-Deebr, 70er 32 50| 32 40 
Septbr.-October.. 150 25150 —| Loco 50er 56 50| 56 40 
er . 145 — 148 50] September... 50er 54 7 | 54-80 

Ste s 21. September. — Uhr — Min. 

Cours vom 20. 21. Cours vom 20. | 21. 
pr. 100 Kgr. 
Weizen p. 1000 Kg. att. i 

Fest. E 8 Septbr.-Octbr. ... 66 — 66 — 
Septbr.-Octbr. ... 180 50 181 50 April-Mai ....... — 62 — 
Octbr.-Novbr. . . . 181 50 182 50| Spiritus. 

r. 10000 L DR te 
Roggen p. 1000 Kg. LE er 55 

3 x Loco 70er 36 5 36 — 

Septor.-Oetor. ... 154 — 154 50 September... 70er 35 —| 34 90 


Septbr -Oetbr. 70er 34 20 34 30 
Novbr.-Decbr. 70er :— — 
April-Mai.... 70er 33 20| 33 — 


_Octbr.-Novbr. ... 155 — 155 — 
Petroleum loco. 12 20 12 20 


Liegultz, 20. Septbr. [Getreidemarkt. Marktbericht von 
A. Sochaczewski.] Die Zufuhren aus erster Hand waren heute sehr 
schwach, die Stimmung dementsprechend recht fest und Weizen, sowie 
Roggen zu vollen vorwöchentlichen Preisen gefragt; es erzielten: 
Gelbweizen 17,00—18,00 Mark, Weissweizen 17,50--18,50 M., Roggen 
16.20 M., Gerste 16—17,50 M., Hafer 14,20—15,60 M., Raps 32,00 M, 
Alles per 100 Klgr, 


— 


ollands Markten 


undlicheren 


[Warzelgeschäft.] Rnlig. 25 
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Verindemng Oferten kaum erkennen. Zu- 
fuhren aus dem Innern scheinen einstweilen nachzulassen, was Inhaber 
an den Hafenplätzen zu grösserer Zurückhaltung bestimmt. 

Auf dem Berliner Terminmarkt herrschte eine lustlose Stimmung 
vor, doch vermochte sich die Tendenz bei unwesentlichen Schwankungen 
gut zu behaupten. 8 - 

Das hiesige Getreidegeschäft hat im Laufe dieser Woche noch 
keine wesentliche Besserung erfahren und im Allgemeinen keinen 
zufriedenstellenden Verlauf genommen. Zufuhren kamen immer noch 
in schwachem Maasse heran und waren nur derart, dass durch die- 

_ selben blos der momentan vorliegende Bedarf gedeckt werden konnte. 

~ Diese ganze Situation dürfte in unserem Getreidegeschäft wohl noch 

anhalten, bis die Saatzeit vorüber sein wird. Die Stimmung war im 
Ganzen ruhiger. 

In Weizen hatte sich die Kauflust in dieser Woche sehr abge- 
schwächt und Preise konnten sich nur deshalb auf vorwöchentlicher 
Höhe behaupten, weil das Angebot sehr mässig war. Inhaber zeigten 
sich gefügiger und da sie ihre geschraubten Forderungen nach der 
Marktlage ermässigt hatten, haben sie ihre Waare auch zu notirten 
Preisen untergebracht. Da die hiesigen Mühlen mit ihrem Bedart für 
die nächste Zeit versehen sind, konnten sie das schwächere Angebot 
dieser Woche ruhig aushalten. Infolgedessen waren sie auch in den 
Qualitäten sehr wählerisch und kauften nur die besseren Sachen neuer 
Ernte, während sie die geringeren Sorten, die sich im Laufe der ver- 
gangenen Woche einer grösseren Beachtung zu erfreuen gehabt haben, 
stark vernachlässigt haben. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. alter schles. weisser 16,60—17,80—18,30 M., 
alter gelber 16,50—17,70—18,30 M., neuer schles. weisser 15,80 16,30 
bis 17,90 M., neuer gelber 15,70 — 16,20 17,80 M., feinste Sorte über 
Notiz bezahlt. j 

In Roggen waren die Zufuhren in dieser Woche noch sehr schwach, 
demgegenüber, aber auch die Kauflust von wenig Bedeutung. Erst in 
den letzten Tagen hatte sich die Nachfrage hauptsächlich von Auswärts 
et und Inhaber, die auf höheren Forderungen bestanden, konnten 

ieselben auch grösstentheils durchsetzen, sodass Preise 10 Pf. per 
100 Klg. höher als in der Vorwoche schliessen. Durchweg herrschte 

in dieser Woche für diesen Artikel feste Stimmung vor. Hiesige und 
auch äuswärtige Mühlen haben einige Posten Börsenwaare aufgekauft. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 15,60 —15,90— 16,30 M., feinste Sorte 
über Notiz bezahlt, 

Das dieswöchentliche Termingeschäft war sehr still und sind Um- 
sätze so gut wie gar nicht zu verzeichnen; nur auf nahe Termine ist 
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2 etwas gehandelt worden. Diese konnten sich auch im Preise behaupten, 

= während spätere Sichten etwas niedriger schliessen. 

— > Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 eh September 
163 M. Gd., September-October 163 M. Gd., October-November 163 


Mark -bz:; November-December 163 M. B. u. Gd., April-Mai 166 M. Br. 

In Gerste war der Geschäftsverkehr nicht so lebhaft, wie in der 
Vorwoche, weil sich hiesige Händler etwas zurückhaltender gezeigt 
hatten, In Folge dessen waren auch die mittleren Sorten nicht mehr 
so beachtet, während feine Qualitäten immer noch hoch im Preise ge- 
halten werden und schlank zu verkaufen sind, 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 15,50—15,80—16,00 M., weisse 16,50 bis 
17,50 Mark. 


1 


\ 
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2 Hafer hat die feste Stimmung der Vorwoche auch dieswöchentlich Brünnig, Kfm. Pittsburgh, Hötel — Nor t, Rerfed, Kfm. Strehlen. 
Gr beibehalten, und ist das nur mässige Angebot schlank unterzubringen | Schifffahrtsnachrichten. Frau Major v. Lieres, Rigbſ.“] Neue Taſchenſtraße Nr. 18. | Faſtner Hüttenm., — 
% gewesen. Besonders feinere Sorten sind sogar über Notiz bezahlt Gross-Glogau, 20. Sept. [Original-Schifffahrtsbericht Grüttenberg, Bernfprechitelle 499. berg. 
E worden, während auch in Ermangelung derselben die untergeordneten von Wilhelm Eckers dorff.) Bericht über die durch die hiesige | Regensburger, Fbrkbſ. Ho. v. Saliſch, Militſch. Poppelauer. Kfm., Gleiwitz. 
S Qualitäten sich einer grösseren Beliebtheit zu erfreuen gehabt haben. | Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 17. bis incl. 19. Sept. in Baiern. Fr. Landrath Salice-Gonteffa, | Ach. Dirigent, 1 — 
Freise schliessen 10 Pf. per 100 Kilogr. höher, als zum Schluss der] Am 17. Septdr.: Dampfer „Hartlieb“, 8 Kähne, mit 9600 Ctr. Güter, Dr. Kroker, Stabsarzt. nf Berlin. Hötel de 2 
> . vergangenen Woche. von Stettin nach Glogau. Dampfer „Agnes“, 5 Kühne, -mit 6200 Ctr. Frau, Oſterode Oſtpr. Frau Hauptm. Kotſchote n.] Aldrechtsſtraße Nr. 3 . 
2 £ Zu notiren ist per 100 Klgr. alter 15,30—15,70—16,10'M., neuer] von do. nach do. Dampfer „Fürstenberg“, 5 Kähne, mit 10 700 ` Ctr. | Frau Liebeneiner n. Tochter. Frau, Obernigk.] Fernſprechſtelle — * 
2 13,30——14,00— 15,00 M. ER TEE ee Güter, von do. nach do. Dampfer „Emanuel“, 7 Kähne, mit 10 600 Ctr. Mittelwalde. Raabe, Rigbſ. Schaderwiz. Graf Kresti, e em. 
S Im Termingeschäft waren die Umsätze von keiner Bedeutung und Güter, von do. nach do. Dampfer „Max“, leer, von Breslau nach | Packler, Kfm., Bremen, v, Schweder, Major, z. D., > owicz. 
z Preise schliessen ca. 1 M. höher, als in der Vorwoche, Stettin. Dampfer „Elisabeth“, leer, von do. nach do. 10 Kähne mit] Langenfaß, Kfm., Berlin. È: Röswahze.|v. Parczewsti, Rechtganw., 
& . ZU notiren ist von heutiger Börse per 1000 Kigr. September 150 22 550 Ctr. Güter, von do. nach do. Am 18. Septbr.: Dampfer „Bertha“, Sinn, Kfm., Aachen. Strippelmann, Gen. Direct. n. Gem. u. T., Kaliſch. 
Mark Gd., September-October 150 Mark Gd., November-December 148 13 Kähne, mit 4800 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer] Klüppelberg, Ref., Goldberg. Berlin. | Frau v. Dembnicka. n. Schw. 
2 Mark Gd. „Emilie“, 4 Kühne, mit 9000 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer] „Heinemanns Hotel Schröder, Prem., Lt. Leipzig. u. Bed., Kaliſch. 
y Hülsenfrüchte vereinzelt mehr zugeführt, Kocherbsen mehr „Martha“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Maybach“, zur goldenen Gans.“ Dr. v. Ghlapowsti, Kiſſingen. von Bubiensti, @utsbef., 
= Kauflust 15,50—15,50—16,50 Mark. — Futtererbsen ohne Angebot, leer, von do. nach do. Dampfer „Loebel“, leer, von do. nach do.] Sernivrehftele Nr. 688. Dr. Semmler. Hannover. : Wielun. 
Sia 13,50 bis 14,50—15,00 Mark. — Victoria-Erbsen mehr beachtet 1650 Dampfer „Marschall Vorwärts, leer, von do. nach do.. Dampfer Marquis ee en ardtmann, Kim., Stettin.] Kroszewski, Apoth., Wlabis- 
s bis 17,50—18,50 M. — Linsen, in matter Stimmung, kleine 15—17—24M., „Posen I“, leer, von do. nach do. 12 Kühne, mit 25 i Ctr. Güter,, __ Major, sen - Af Ingen., Face e. 8 X a a Fu‘ gpro. 
En rosse 42—52 Mark. — Bohnen stärker angeboten bei schwacher Nach- | Von do. nach do. Am 19. Sept.: Dampfer „Prinz Carl“, leer, von do.] Frau Rittm. Schramek, n.] Lieſen 0 Ing. Ha 160.6. Frau Hoboifesta, n. Sohn, 
7 age 17,00—18,00M. — Tupinen ohne Angebot, gelbe 7,00 —8,50—9,50 nach do. Dampfer „Königin Louise“, leer, von do. nach do. 16 Kühne, Degl.,. Habicht. Winkler, Mühlenbeſizer, n. Warſchau. 

i bis 10,50 Mark, blaue 7,00—-8,00--9,50 Mark. — Wicken schwacher | mit 27.900. Ctr. Güter, von do. nach do, Bergmann, Rehte Anwalt, | Frau, Foſel. Granatowicz. Pfarr., Puig 
75 k Umsatz 15,00—15,50—16,00 Mark. — Buchweizen ohne Umsatz, 16,00 — — gi 46 Aae, eite an Berlin: e ng 
7 7, 00 M. Alles per 100 Klgr. e : 14; urg, Kfm., rnberg. 2 Sch " A lau. 
E 815 l war das N während sich dagegen die Briefkaſten der Expedition. I] Becker, Kfm., Pforzheim. Aldrechtsſte. Nr. 22. Windtuſchka, Kim., Reichen, 
E Kauflust für diesen Artikel nicht gebessert hatte. Inhaber drängten Durch eine Betriebsſtörung der Buchdruckerei wurde uns die rechtzeitige] Fleiſcher, Kaufm., n. Frau, Fernſprechanſchluß Nr. 920. berg. 
Ee sich zum Verkauf und haben sich in Folge dessen Preise gedrückt, Ausgabe des heutigen Mittagblattes leider unmöglich gemacht. Warſchau.] Becker, Kfm., Chemnitz. Stark, Kfm., Daſſeldorf. 
ven —— . —— — ——e—d,.—ͥ f ͤ—— ——— ' 

E Courszettel der Breslauer Börse vom 21. September 1889. are i; September: Preise. dor: Dersalion. 
F { 0 Festsetzungen der städtischen Markt-Motirungs- Commission. 
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Amtliche Cour 


so dass dieselben niedriger schliessen. Sollten die Notirungen noch 111 i Graf bon Manih, Potsdam. Goris 

weiter — — ist wohl Aussicht auf Rendiment für den Familiennachrichten. Premter⸗Lieutenant von 

Export wieder einmal zu erwarten. Verlobt: Frl. Clara Schmarſow, ne: Herrn Prem, . 
Zu notiren ist per 100 Kilogr. 18,50—20,50— 21,50 M. Herr Dr. Friedrich Martins, Nochus von Romow, Schloß 
In Raps waren die Umsätze äusserst geringfügig, da die Zuführen] Neidenburg—Dahme. Miß Mande] Stülpe. Herrn Hotelbeſizer Ad. 


Welzel, Bunzlau. 


Pa. holl. Austern 


ausgeſuchte Waare. [3024 
Alf. Raymond's Weinhdlg. 


G. Blumenthal & Co., 


Weingroßhandlun 
Bres rof Ning 195 


Galloway, Herr. Second- 
Lieutenant Haus Rudolf von 
Auerswald, Lark Hall, Penrith, 
Cumberland Schwerin. 

Verbunden: Herr Referendar 
Se von Damnitz, Gräfin 


sehr schwache gewesen sind. Einzelne zugeführte Posten von feiner 
Waare waren noch zu notirten Preisen zu placiren. Die Stimmung 
war im Ganzen sehr ruhig. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. Winterraps 31,50 —29,50— 28,50 Mark, 
Winterrübsen 30,50 —29,10— 27,80 M. 

Hanfsaat schwach umgesetzt. > 

Zu notiren ist per 100 Kigr. 16,00—17,00—17,50 M. 

Rapskuchen in ruhiger Haltung. Per 50 Kigr. schles. 15,25 bis 
15,75 M., fremde 14,75—15,35 M. 

Leinkuchen ohne Aenderung. Per 100 Klgr. schlesische 16,75 bis 
17,00 Mark, fremde 14,75—15,50 M. 

Palmkernkuchen preishaltend. Per 100 Klgr. 13—13,550 M. 


eſteties von Tolna, Peters- 
burg. Herr Kammerdirector Benz 
reiherr von der Reck, Frl. 
nife von Harnier. Excell. 
reiherr Adolf von Maltzan, 
rl. Elſa von Randow, Frank⸗ 


In Rüböl waren die Umsätze nicht bedeutend und was gehandelt rt a. O. empfehlen ihr reichhaltiges Lager in 
wurde, war in loco Waare zur Consumdeckung gekauft worden. Die] Geboren: Ein Knabe: Herrn allen Sorien Roth⸗,Rhein⸗,Ungar⸗ 
Nachfrage hierfür war sehr gut und schliessen Preise unverändert Max von Wenden, Altendorff. und 3 Weinen 
was von der gesunden Lage dieses Artikels bei uns zeugt, da die von errn Prem.⸗Lieut. Riensberg, u b em Preiſe. [040] 
auswürts gemeldeten ermattenden Berichte ohne Einfluss auf unsere pandau. Herrn Landrichter von Feruſprech⸗ ſchluß Nr. 741. 


Alten, Straßburg i. E. Herrn 
Paſtor Otto Klamroth, Sparſen. 
Herrn Lehrer Paul Rewald, 


Preise geblieben sind. 
Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. September 72,00 
M. Br., September-October 68,50 M. Br., October-November 68,50 M. Br., 


Tiefſchwarze Dinte, 


November-December 68,50 M. Br., December-Januar 66,00 M. Br., Wöfen, Kreis Neiſſe. — Ein ausgewogen oder in Flaſchen. 
Januar. Februar 66,00 M. Br., Februar-März 66,00 M. Br., März-April| Mädchen: Herrn Hauptmann | Ose. Reymann, Neumarkt 18. 


66,00 M. Br., April-Mai 66,00 M. Br. 

In Mehl war die Kauflust schwächer und Preise schliessen etwas 
niedriger. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. inel. Sack Brutto Weizenmehl fein 
26,00—26,50 M. Hausbacken 24,25— 24,75 M. Roggenfuttermehl 10,20 bis 
10,60 M. Weizenkleie 8,60—9,00.M. i 

Petroleum unverändert. Per 100 Kilogr. loco 26,00 Mark Gd., 

dieser Woche der Berliner 


spätere”Termine 27,00 M. Gd. 

Spiritus. Die Tendenz ermattete in 
Preisbewegung folgend. Der Consum versorgte sich bequem vom 
Lager, da die Lagerinhaber täglich als Verkäufer am Markte waren. 
Der Spritabsatz in der Provinz war ziemlich lebhaft, auch sind einige 
Abschlüsse für den Export zu Stande gekommen und die Chancen für 
den Export scheinen günstig zu sein. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 
Mark Verbrauchsabgabe September 50er 55,00 M. Br., 70er 35,00 M. B., 
September-October 53 M. Gd., 70er 33 M. Gd., Nov.-Dec. (Qer 32 M. Br., 
April-Mai 70er 33 M.-Br. 

9 per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelmehl und Kartoffelstärke 
18 Mark. 

® Kieesaatmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 21. Septbr. 
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; parat 
rrespondenz zu ordnen und 


UTZU ewa e 
Me ne lustr.Catalogos: 


Angekommene Fremde: 
Hôtel weisser Adler, Fuchs, Kfm., Berlin. Dr. Aſcherſon, — 


An unserem Kleesaatmarkte hat sich die Stimmung im Laufe dieser Ohlauerſtr. 10/11. Schütz. Kfm. Creſeld. n. Fr., n. 
i - i Fernſprechſtelle Nr. 201. Kundmüller, Kfm.. Wien. Lieske, Folt., n. Fr., Darters- 
Woche etwas abgeschwächt. Einzelne Posten von Roth- und Weissklee deu Rigbf, v. Peitz u. [Beifh, _Doimänen-Bächter > 


waren zugeführt, dienur, wenn sie billig waren, von hiesigen Händlern 
aufgenommen worden sind. ; 

u notiren ist per 50 Kilogr. roth 36—38—42—46 M., weiss 40 bis 
45—48—50 M. 


Birawa. | Stod; Kfm., Elberfeld. 
Meyer, Uhrmacher, n. Fr., 
Beuthen. 


Gaffron, Neudorf. 816 
„Gutspächt š Koſter, „ Neumünſter. 
e ce Rohmahn, Dott., Lodz. 


se (Course von 11—12¾ Uhr). Witlere N 


te 
f - Deutsche Fonds, - ‘vorig, Cours. heutiger Cours, Bank-Actien, , > —— pam ER 
** h 3 $ ` i 0 3.45 vorig. Cours. heut. Cours. per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedr. höchst. niedr. 
ei ae tons. e. . 1870 % 1030 ba 10166 8 | Brest.Dscontob.15 0% 100 9 111300 |? AA HE HA MA 
22 ` Brest. Stät.-Anl.4 (102,00 B 102,00 B sch. Zweig b. 3½ — RE: do. Wechslerb.| 4½ũ 6 108,00 B 108.00 8 Weizen, weiss (alt) 1 180301 18/101 17/80)17140417}10416160 
; Närsch. Zwe U i 7 
pEr D. Rcichs-Anl.|+. 107,80 B 107.90 B 8 :| £ | 3.55 6 D. Reichsb.*).:| 64,5%, — ve 17199]17160117|30]16'90f161301 15180 
1 i 5 3 R.-Oder-Ufer II 4 103,50 G 103,55 bz : %%. ; (neu) . 301055 
5 „do. do. 2½,108,85 ba OR Oesterr. Credit:|81/9 te! — — Weisen, gelb (alt)] 1802018177017 |30] t7|—t6l60 
Rz Liegn. Stat. Anl. 35) —- 7 Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles. Bankver.| 6 l 135,50 bag |135,95 G (neu) | 17:80] 1750] 17, 20] 16/80/16 [20/15170 
Pes. cons, Ani 4 |106,70 b [106,70 G zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Bodencred.|6 |6 [12750 B 127,50 B Roggen. .......--- f 16/30]16/10] 15|30[ 15/60] 15/40] 15/20 
= — en 3i 104,85 bzB 104.80 B (laufende er = 1/1. 1 750 å ) Börsenzinsen 4½ Procent, Gerste en 585 ~ S 5 n 16 95 14 50 13 = 
* à en 1101 72 abgestempelte 103,60 Industrie-Papiere. Hafer, (alt)........ | 16]— 15 5/70 0115 5 
S do. -Schuldsch. ar 101,00 B 100.75 B nicht abgestempelte| — - - Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben, (neu) 15|- 114/80] 14156] 14] 20] 1370] 13]20 
LE en 30 S AD 100 75 B (laufende Zinsen bis 1,/4. 3 á Dividenäen 1887. 1888. Erbsen 161 — 1350| 151— is 50 5 50113 
2 Et alone 85 abgestempelte 102,60 B 1035 Archimedes. 10 | — 148008 — Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
do. Lit. A... 3½ 100,8 B 10085 der ash abgestewpele 4 Archimed 5 = . 
do. Rusticale. 3½ 100,85 B 100,85 bzB resl.A.-Brauer. 2 * = 2 — 
do. Lit. O. 3 100,8 B 100,85 bzB Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien, en une 90 58 — 2 H A M À = $ 
do. Lit, D. .. 3½ 100,90 bz 100.85 bz Börsen-Zinsen 4 Procent.. Ausnahmen angegeben.] 40. Spr-A-Gl10 | — 13000 0 13000 0 Raps . 3150 29 80 3 
do. altl.. «~.n. 4 1100,50 G 100,50 G Dividenden 1887.1883. do. Seen d 7 0 m 14800 B ee ... 30 | 70] 29 | 30 | 27 | 70 
; 100.5 2 . . , ’ — 14 —1—1—1—1—1— 
do. Lit. A... E 1000 d 10060 G Br. S Luc 4% — 2 buen 5 | 9 180,0089 5 179.50 G e 
: 70 5 W = .[ 0 084,903 laglein....... ar | 50 20 | 30 f 18 | — 
do. n. Rusticalej4 100,50 G 190,60 G Lombard. p. St. / | 1 : | — 2 3 £ Schlaglein 
do. do. — — i b. 4%½ 4½ 1123,75 G 12400 B rdmnsd. A.-G.| 0 TETT] - Hanısaat, .......|— 3 i 
do. Lit. O. 4 110050 0 100,60 0 kaa ie! Sg ps panke Gat-Bis 0 / 5% soa 11h Toa9gobza] Kartolein (Detaiipreiso} pro 2 Liter 008-0,09-0,10 M.“ * 
go: 1 ni 101 0 101.25 6 Oest.-franz. Stb. 0 1320 Fr = do. Portl.-Cem.| — 10 129,00 B 139.00 B Bresinu, 21. Septbr. (Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
Br > 8 10070: bn ) Börsenzinsen 5 Procent. Oppeln. Cement 2½ 6 129,00 G(am 128,75 à 9.25] Anszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 28,50—29,00 M. — 
Centrallandsch s j . Ausländische Fonds und Prioritäten. 3 304 85 10½ a en 8 — 8 5 > . Brutto 1 en Si Kiil 
Ara j Pe — 8 $ ý 1. C0 E — —— 2655 2 — en-Kleie per Au 
e ballen deren So ee tenden do. Fenervers 87S. — FS. — Sücken a) nlöndisches Fabrikat 8,69—9,00 M: b) ausländischen 
- 3 2 2 ie N BEN a PTR 8 A.-G.] 66% — — Fabrikat 8,49—8,80 M. — Roggenmehl, fein, per Bru 
do. Posener 4 — a do. Eisenb.-Obl. 358.50 B 58,50 bzGkl.8,] do. Gas-A.-G. 3 2 t 8, 80 M. * l 7 Sand 
ilfsk 5 do. Holz-Ind] — {9 | — ; — ~ £100 kg incl.. Sack 24,25—24,75 M. — Futtermehl, per Nett 
F le fee ft % >| 40, Jmobillerſ 5% 6 f 00 5 18000 8. 100 fg in Käufers Säcken: 2. Iniändisches Fabrikat 10,20 bis 
s * a ` Y . . . > 8 2 2H ; ` < 2 á 7 ze $ . 
an AniS, fono D nn: e Lee a — 13300 E- e AOBA A TTS acten Boman 
In- u. ausl.Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust,-Obligat, u Pan -R F/A. 150 a ai: do. Cem. Grosch. 11½18½ — en Iseriehs Roggen (per 1000 Kgr.) still, gekündigt 
Goth. Gr.-Cr.-PI3½ — == de 110 N. 4½ — — do. Zinkh.-Act.] 6½ 9 197.50 @ 19850 G 1— Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per Septb'. 
Russ. Met.-Pf. g. 4½ 97,75 G 97,90 G dio. Silb.-R. 50. 45 72, 30a 40 bzG 72.20 bz do. do. St.-Pr.| 6½ 9 197,50 198,50 G 163,00 Br., Sept.-Oct. 163.00 Br., Octbr.-Novbr. 163,00 Br., 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 100,30 bB Ser. II. 100, 25 bB Ser. II. do. do AJO. 45 73.20 ba = Siles. (V. ch. Fab) 6 | 7 137,00 G 137,50 bz |Novbr.-Decbr. 163,00 Br., April-Mai 166,00 Br, 
do. rz. à 1004 101,50 B 8 101,40 ba 8 do. Loose 18605 122.00 B 122,00 B Laurahütte . 5½ 6¼½155,75325 bz 154,00 bzG Ha fer (per 1000 Kilgr.) gekündigt 500 Ctr., pey Be. 
do. rz. à 1104½ 111,50 E 2 110,75 G ief Poln. Plandbr. 5 | 62,90 B 62.75 G Ver. Oelfabrik.| 5½½ 5¾ 98,5025 bz 98,00 B 150,00 Gd., Septbr.-Oetbr. 150,00 Gd., November- December 
do. rz. à 100% 104,5 B 81045 B E do. do. Ser. V — — — 1t | — = — W a (per 100 Kilogr.) fest, gekündigt — Centner 
do. Communal.4 | — zZ w} do. Liq.-Pfdb. B 5 i iergeld. a 1 Be 8 
x Rum. — Rene 250 Ye: s est. W. 100 TERIS 825 9417135230 bz floco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per September 
do. do. do. 5 | 96,95 b 96.25 G g Bankn. 100 SR21175 bz [212.90 bzB 72,00 Br., Sept.-Octbr. 68,50 Br., Octbr.-November 68,50 Br., 
Bral. Strssb.Obl. 4 — | = do. de klender ee 96.80 bz Russ. Bankn. 1 4 2 Novbr.-Deebr. 68,56 Br., Decbr.-Januar 66,00 Br., Januar- 
Dnnrsmkh. Obl.5 1— 2 do. Staats-Obl./6 106,00 B 105,75 B ” Weohsel-Course vom 20. September, Februar 66,00 Br., Febr.-März 66,00 Br., März-April 66,00 Br., 
ne ie — Russ. 1880er Anl. 451,50 B 92,00 B Amsterd.100 FI. 2602 T. 1800 g April-Mai — — 2 RE ER 
ee Ay = S =: 1882 22 er o. do. 2 M. Spiritus (per iter o) excl. 50 u. 7 
Kramsta Oblig. 5 — E — l —5 = London 1 L. Strl 4 8 T. 20,445 ba Verbrauchsabgabe, ohne Umsatz, gekündigt — Liter, abe 
DSE 50 051 rig $ 104,00 G do. Or.-Anl. 15 | 64,65 0 65,00 G do. do. 4 |3 M. 20,28 8 en —, per n mg r 880 Gd. 
Fans Dri ge. 5 6. dels — Paris 100 Fres.3 8 T.] 81,00 Oer r., Septb.-Oetb. 50er 53,00 Br., 70er 33, 
7. Rheinbe be my SE ei 5 Türk er 16,70 bz 8 16,60 G do. do. |3 |2 M| — ee Joer 3200 Br. April-Mai 70er 33,00 Br, 
2 inbaben - $ Au x 933 àg Petersb. 100 SR. 5½/ W.| — nk (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz. 
sche Khlg. Obl. |— |100,20 B 10050 B - Ses ed Rene Fi get So 2,50 bz 3 Sial T 12025 9 l ndlbunge, ise für den 1 Se tember: 8 
i -Prioritäts-0 ; i e er Wien 100 Fl...|4 17 oggen 163,00, Hater 150,00, Rüböl 7 ark. 
e 715 3 00. * ½% 98.20 B 98.25 B do. do. 4 |2 11690 G Spieitus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. 9 
72 ee 101,99 B 001.90 B do. Pap.-Rentels 80,50 G 80,50 G Bank-Discont 4 pët. Lombard-Zinsfuss 5 pCt. für den 21. September: 50er 54,80, 70er 34,80 Mk. 


Verantwortlich f. d. politischen u, allgemeinen Theil: J. Seckles; f. 


d. Feuilleton: Kari Vollrath; f. d. Inseratentheil: O. Meltzer; sämmtlich in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau, 
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